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110 Sie ©cßroetger §ebantme. «t. 11

beg ^rebfeê gefaffen mirb, fo baß er, menu
enbficß ärgtlic^e £>iffe gefuc£)t roitb, meßt meßt
heilbar unb ber Traufe unrettbar üerloren ift.
©o ift e§ aucß mit ber Seßanblung ber $ur»
pfufcßer. S)a ein folcßer feine Senntniffe ßat,
|o fann er ja eine Sfranfßeit metier erfennen,
nod) ßeiten, rooßf aber öerfcßfeppen. S)ie gäde,
roo ein SrebS angebticß bon einem Surpfufcßer
gebeilt motben fein foil, finb gang beftimmt
feine Srebfc gemefen, fonbern mobt ^armlofe
anbergartige Silbungen. Oft nennt ein Äur»
pfufcßer ein EleineS Seiben, ba§ bon fetbft in
furger ,Qeit ßeilt, $rebS, um bann mit ber
Teilung gu prabten.

SBenn man Sabeden aufftettt über bie £)äufig=
feit ber fêrebêtobeêfâtle in ben berfcßiebenen
Säubern, fo beobacßtet man, baff neben Defter»
reitß unb S)änemarf bie ©cßmeig bie größte
3aßf an biefen anfroeift. ©3 ift nicßt obtte
roeitereg flar, roarum gerabe bei un§ ber $rebs>

fo berbreitet ift. Sin Umftanb muß aber be»

rüdficßtigt roerben: SBenn man bie ©cßmeiger
©tatiftifen betracßtet, fo geigt g. S. ber Santon
SBaHig geringe gaßlen bon Srebg. S)ieg roeift
ung fcßon barauf bin, baß maßt bie amtlicßen
faßten nicbt überall gleicß genau fein fönnen.
S)ie Sotenfcßau mirb nicßt überall gleicß ficßer
bie jeroeilige Sobe§urfacße feftftellen. SBeun
mir bom SBadiS fprecßen, fo barum, meil
gemiß in bicfem Sergfanton mit feinen oft
monatelang oom Serfeßr abgefcßloffenen Ort»
fcßaften meßt immer ein Slrgt gur Seßanblung
unb gur SlugfüHnng ber Sotenftßeine geßolt
merben fann, befonberg im SBinter; baburcß
mirb aucß ßier moßl bie ©tatiftif lüdeußaft.

Sennodß genügt biefer Umftanb, baß mir
eine ber im (Sangen beftanggebilbeten ©tatiftif
ber Sobegurfacßen befißen, nocß nicßt, um biefe
befonbere §äufigfeit ber Srebgtobegfälle gu er»
flären. S)ie außereuropäifcßen Sauber ßaben
faft alle feine genaue ©tatiftif ber Sobeêfâde,
fo baß man ba über bie ^jäufigfeit beg Srebfeg
nicßt gut orientiert fein fann. @2 fallen in
Slmerifa bie Dîeger roeniger Srebg befommen,
menn mit SBeißen bermifcßt, foH bie Srebg»
ßäufigfeit guneßmen.

3Jîan ßat eine gange Singaßt üon ©rßebungeri
gemadjt, bie fcßeinbar beutlidß geigen, baß ge=

roiffe, oft mieberßolte Steige fcßäblicß mitten
unb gu Srebg üeranlagen. 93ei oegetarifcß
lebenben Sölfern, mie ben §inbu§, foil Stagen»
frebg feiten fein, bafür aber ßaufig ber ber
üJJunbfcßleimßaut, mag man glaubt auf bag
Setelfauen fcßieben gu müffen. Sei ben 9Jto»

ßamebanern, bie ftreng abftinent finb, menu
fie bem Sefeßte beg ißropßeten folgen, foU ber
Srebg menig oerbreitet fein; in ©ßina unb
gapan fei ber Srebg ßäufig; bei ben Sapanern
foil berjenige ber ©peiferößre ßäufiger atg
früßer fein, mag auf bag Stinten bon ©a=fe
(Steigfcßnapg) gurüdgefüßrt mirb.

Ob ber Srebg mirflicß gugenommen ßat, ift
fcßmer gu fagen. Sie ©tatiftif geigt eine $u»
naßme; aber man muß bebenfen, baß ßeute

bie Sranfßeitgerfennung biet genauer ift, atg
früßer; eg merben meßr Operationen unb biet
meßr Seicßenöffnungen gemacßt.

(gortfeßung folgt.)

Bücftcrtls®.
Sr. g. ©tirnimann, Sugern: JUttb.

©eine Pflege unb ©rnäßrung bon ber ©eburt
big gur ©cßule. Sritte, bermeßrte unb idu»
ftrierte Sluggabe. 1933. Serlag bon g. & S.
bon SDÎatt, ©tang.

©S ift ein guteg 3eicßen, baß mir ßeute bie
britte Sluggabe biefeg borgüglicßen Sud)e§ an»
melben fönnen, nadjbem 1929 erft bie groeite
Sluflage erfcßienen mar. Dîeben einer atlge»
meinen bermeßrten Sept» unb Silberfolge finben
mir in biefer Sluggabe gu ßinterft eine Slngaßl
©eiten, in bie bie Sinber, ißre ©eburt, ©eroießt,
Sänge ufm. big gum 12. SJÎonat eigetragen
merben fönnen; mießtig ift aucß ein SSörter»
bud), bag bie in ber Sinberpflege gebräuchlichen
Slugbrüde neben einanber auf frangöfifcß,
italienifcß unb englifcß neben bag beutfdje SBort
fteUt. @o mirb eine Pflegerin, bie ing Sluglanb
geßt, fic£) Sat ßolen fönneu, menn fie ben
Ülrgt ober bie SJtutter nicßt berfteßt. Sag Sucß
mirb jeber Pflegerin, aber auiß jeher SJtutter
mertbolle Sienfte leiften.

* *
*

fptts SeiiRoit ber ^efuitbßett. @m praftif^er
Statgeber für gefunbe unb franfe Sage. 53e=

arbeitet bon Slergten unb anberen ©ad)Oer»
ftänbigen. Ißerlag UKftein, löerlin.

Ser ßanblicße 93anb, ber unter biefem Site!
in bie SBelt geßt, foUte in feinem §aufe feßleu.
Sg ift nidjt etma ein 33ucß gur ©elbftbeßanb»
lung ober ein Surpfufdjerbucß, mie fie fo gaßl»
reieß bag Sßolf bergiften, fonbern ein praftifeßer
Sîatgeber, ber in bieten fragen, bie bie Sranfen»
pflege, aber aucß bie ©efunbßeitgpflege angeßen,
miffenfcßaftlid) bemäßrten 3tat erteilt. 330 Sil»
ber unb 5600 ©tießroorte erleichtern bie 93e»

niißung. ©in ©eifpiel möge bett Dhtßen geigen:
Sei bem ©tießmort „SBanbern" finben mir eine
ßufammenfteilung aller ber für eine Steife
nötigen Utenfilien, fo baß man nicßt unter»
megg in Sertegenßeit fommt, menn man bieg
ober bag bergeffen ßat. Sn bielen Sebenglagen
mirb bieg Sütßlein nitßlicße Sienfte leiften.

<£c£)tf>eif unb (Sualifät ber-
bürgf nur ba$ t>crfd)loffcnc
spaßet ^anago, bae nie
t>crlcibcnbc, ffärßcnbc
^raffgefränß für ^inber
unb (£rtDad)fcnc, ©cfunbc
unb ^ranßc. 33/90

5cßratij. ßclmmmcttucrcin

Krankenkasse.

Sranfgemetbete SKitglieber:
grl. gribrieß, Sürnten, g. 3- Sitcßberg (^ürieß).
grau Oanber, Sedenrieb (Stibrcalben).
älime. Söolßaufer, Stomont (greiburg).
grau Sobter, Sßal (@t. ©allen),
grau ©eßleget, ÜDtelg, g. 3- SBallenftabterberg

(@t. ©allen),
grau tgofftetter, ©algefcß (SBatlig).
©cßroefter Silier, ©ebenftorf (Slargau).
grau gaßß, Subenborf (Safeüaub).
grau grider, SJtalleraß (Sern),
grau SJÎorgeli, ©een (^ürieß).
SJtme. ßoeßet, Slppteg (ÜBaabt).
grau Süttler, SJiümligmit (©olotßurn).
grau Seu, Sfeußaufen (©cßaffßaufen).
grau Sßalmann, ißlaffepen (gteiburg).
grau §änggi, Sudifort (©olotßurn).
grau Seßmann, Süßelflüß (Sern),
grau gtfeßer, ©Hifon (ßürieß).
grau Säcßler, SBeggig (Sugern).
grl. Ocßgner, Oberßallau (©cßaffßaufen).
grl. ©ßmann, 2Sid)tratß (Sern),
grau ßoraß, SBaltengroit (©raubünben).
grau ©uggigberg, ©olotßurn.
grau SKotari, Srogen (Sippengell),
grau Sorg, ©djaffßaufen.
grau Sßepfer, Dberftammßeim (3üri(ß).
grau Ueberßart, SBetfdßenroßr (©olotßurn).
grau Rubelt, grid (Slargau).
grau Sanbolt, Oertingeu (ßüridß).
grl. ©iegenbanner, Unterroaffer (©t. ©allen)
grau Oefcßger, ©anfingen (Slargau).
grau ©ieoi, Sonabug (©raubünben).
grau £>obet, ©cßöß (Sugern).
grau ©eßmib, gebsberg (©raubünben).
grau Settmiler, Sitterten (SafeKanb).
grl. Stutisßaufer, SWüncßroilen (Sßurgau).
Side. Stutß Slaßor, Seßfin.
9J?de. Souife Songon, Saufanne,
grau SBalbbogel, Stetten (©cßaffßaufen).
gr. Saubolt, Sîafelë (©laruê).
grau ©anteder, ^>ub (Sßurgau).

Slngemetbete SBöcßnerinnen :

grau 3toffetet=@cßroeiger, ©täfa (^ürieß).
ffltme. greßmonb-Sutoit, Seê Siableretê (Sßbt.)
grau 3Kört=2leberßarb, ©irnaeß (Sßurgau).

sttv.'-m. ©intritte:
413 grl. SJtarie 3ürcßer, Slrni b. Sigten (Sern),

ben 15. Dftober 1933.
414 grau S. Srönnimann, StiqqiSberg, ben

25. Oftober 1933.
415 grl. S. ©eßmib, girmimrmalb (Sern), ben

25. Oftober 1933.
416 grl. SInna §au§ler, Sßun, ben 28. Df=

tober 1933.
417 grl. Sina ÏBenger, Slfpen, Stüftßeggraben,

ben 30. Dftober 1933.

Für meinen Liebling nur
DIA12N-PUDER

DIAL2N-PUDER
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

O- Brassart, Pharmaceutica A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard,
Frankfurt a. M. 1643
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des Krebses gelassen wird, so daß er, wenn
endlich ärztliche Hilfe gesucht wird, nicht mehr
heilbar und der Kranke unrettbar verloren ist.
So ist es auch mit der Behandlung der
Kurpfuscher. Da ein solcher keine Kenntnisse hat,
so kann er ja eine Krankheit weher erkennen,
noch heilen, wohl aber verschleppen. Die Fälle,
wo ein Krebs angeblich von einem Kurpfuscher
geheilt worden sein soll, sind ganz bestimmt
keine Krebse gewesen, sondern wohl harmlose
andersartige Bildungen. Oft nennt ein
Kurpfuscher ein kleines Leiden, das von selbst in
kurzer Zeit heilt, Krebs, um dann mit der
Heilung zu prahlen.

Wenn man Tabellen aufstellt über die Häufigkeit
der Krebstodesfälle in den verschiedenen

Ländern, so beobachtet man, daß neben Oesterreich

und Dänemark die Schweiz die größte
Zahl an diesen aufweist. Es ist nicht ohne
weiteres klar, warum gerade bei uns der Krebs
so verbreitet ist. Ein Umstand muß aber
berücksichtigt werden: Wenn man die Schweizer
Statistiken betrachtet, so zeigt z. B. der Kanton
Wallis geringe Zahlen von Krebs. Dies weist
uns schon darauf hin, daß wohl die amtlichen
Zahlen nicht überall gleich genau sein können.
Die Totenschau wird nicht überall gleich sicher
die jeweilige Todesursache feststellen. Wenn
wir vom Wallis sprechen, so darum, weil
gewiß in diesem Bergkanton mit seinen oft
monatelang vom Verkehr abgeschlossenen
Ortschaften nicht immer ein Arzt zur Behandlung
und zur Ausfüllung der Totenscheine geholt
werden kann, besonders im Winter; dadurch
wird auch hier wohl die Statistik lückenhaft.

Dennoch genügt dieser Umstand, daß wir
eine der im Ganzen bestausgebildeten Statistik
der Todesursachen besitzen, noch nicht, um diese

besondere Häufigkeit der Krebstodesfälle zu
erklären. Die außereuropäischen Länder haben
fast alle keine genaue Statistik der Todesfälle,
so daß man da über die Häufigkeit des Krebses
nicht gut orientiert sein kann. Es sollen in
Amerika die Neger weniger Krebs bekommen,
wenn mit Weißen vermischt, soll die
Krebshäufigkeit zunehmen.

Man hat eine ganze Anzahl von Erhebungen
gemacht, die scheinbar deutlich zeigen, daß
gewisse, oft wiederholte Reize schädlich wirken
und zu Krebs veranlagen. Bei vegetarisch
lebenden Völkern, wie den Hindus, soll Magenkrebs

selten sein, dafür aber häufig der der
Mundschleimhaut, was man glaubt auf das
Betelkauen schieben zu müssen. Bei den Mo-
hamedanern, die streng abstinent sind, wenn
sie dem Befehle des Propheten folgen, soll der
Krebs wenig verbreitet sein; in China und
Japan sei der Krebs häufig; bei den Japanern
soll derjenige der Speiseröhre häufiger als
früher sein, was auf das Trinken von Sa-ke
(Reisschnaps) zurückgeführt wird.

Ob der Krebs wirklich zugenommen hat, ist
schwer zu sageu. Die Statistik zeigt eine

Zunahme; aber man muß bedenken, daß heute

die Krankheitserkennung viel genauer ist, als
früher; es werden mehr Operationen und viel
mehr Leichenöffnungen gemacht.

(Fortsetzung folgt.)

Lücverttzcv.
Dr. F. Stirnimann, Luzern: Ms Kind.

Seine Pflege und Ernährung von der Geburt
bis zur Schule. Dritte, vermehrte und
illustrierte Ausgabe. 1933. Verlag von I. L.
von Matt, Staus.

Es ist ein gutes Zeichen, daß wir heute die
dritte Ausgabe dieses vorzüglichen Buches
anmelden können, nachdem 1929 erst die zweite
Auflage erschienen war. Neben einer
allgemeinen vermehrten Text- und Bilderfolge finden
wir in dieser Ausgabe zu hinterst eine Anzahl
Seiten, in die die Kinder, ihre Geburt, Gewicht,
Länge usw. bis zum 12. Monat eigetragen
werden können; wichtig ist auch ein Wörterbuch,

das die in der Kinderpflege gebräuchlichen
Ausdrücke neben einander auf französisch,
italienisch und englisch neben das deutsche Wort
stellt. So wird eine Pflegerin, die ins Ausland
geht, sich Rat holen können, wenn sie den

Arzt oder die Mutter nicht versteht. Das Buch
wird jeder Pflegerin, aber auch jeder Mutter
wertvolle Dienste leisten.

-i-

-!-

Das Lemkon der Gesundheit. Ein praktischer
Ratgeber für gesunde und kranke Tage.
Bearbeitet von Aerzten und anderen
Sachverständigen. Verlag Ullstein, Berlin.

Der handliche Band, der unter diesem Titel
in die Welt geht, sollte in keinem Hause fehlen.
Es ist nicht etwa ein Buch zur Selbstbehandlung

oder ein Kurpfuscherbuch, wie sie so zahlreich

das Volk vergiften, sondern ein praktischer
Ratgeber, der in vielen Fragen, die die Krankenpflege,

aber auch die Gesundheitspflege angehen,
wissenschaftlich bewährten Rat erteilt. 330 Bilder

und 5600 Stichworte erleichtern die

Benützung. Ein Beispiel möge den Nutzen zeigen:
Bei dem Stichwort „Wandern" finden wir eine

Zusammenstellung aller der für eine Reise
nötigen Utensilien, so daß man nicht unterwegs

in Verlegenheit kommt, wenn man dies
oder das vergessen hat. In vielen Lebenslagen
wird dies Büchlein nützliche Dienste leisten.

Echtheit und (Dualität ver-
bürgt nur das verschlossene
L>aket Banago, das nie
verleidende, stärkende
Krastgeiränk sür Kinder
und Erwachsene, Gesunde
und Kranke. A«

Schweif. Hebammenvcrein

kraànkaîîe.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Fridrich, Dürnten, z. Z. Kilchberg (Zürich).
Frau Gander, Beckenried (Nidwalden).
Mme. Wolhauser, Nomont (Freiburg).
Frau Tobler, Thal (St. Gallen).
Frau Schlegel, Mels, z. Z. Wallenstadterberg

(St. Gallen).
Frau Hofstetter, Salgesch (Wallis).
Schwester Killer, Gebenstvrf (Aargau).
Frau Fahy, Bubendorf (Basellaud).
Frau Flicker, Malleray (Bern).
Frau Mörgeli, Seen (Zürich).
Mme. Cochet, Apples (Waadt).
Frau Büttler, Mümliswil (Solothurn).
Frau Leu, Neuhausen (Schaffhausen).
Frau Thalmann, Plaffeyen (Freiburg).
Frau Hänggi, Dullikon (Solothurn).
Frau Lehmann, Lützelflüh (Bern).
Frau Fischer, Ellikon (Zürich).
Frau Bächler, Weggis (Luzern).
Frl. Ochsner, Oberhallau (Schaffhausen).
Frl. Eymann, Wichtrach (Bern).
Frau Coray, Waltenswil (Graubünden).
Frau Guggisberg, Solothurn.
Frau Notari, Trogen (Appenzell).
Frau Sorg, Schaffhausen.
Frau Wepfer, Oberstammheim (Zürich).
Frau Ueberhart, Welschenrohr (Solothurn).
Frau Hubeli, Frick (Aargau).
Frau Landolt, Oerlingen (Zürich).
Frl. Giezeudanner, Unterwasser (St. Gallen)
Frau Oeschger, Gansingen (Aargau).
Frau Sievi, Bonaduz (Graubünden).
Frau Hodel, Schütz (Luzern).
Frau Schmid, Felsberg (Graubünden).
Frau Dettwiler, Titterten (Baselland).
Frl. Rutishauser, Münchwilen (Thurgau).
Mlle. Ruth Mayor, Lcysin.
Mlle. Louise Bonzon, Lausanne.
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen).
Fr. Laudolt, Näfels (Glarus).
Frau Santeller, Hub (Thurgau).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Rosselet-Schweizer, Stäfa (Zürich).
Mme. Freymond-Dutoit, Les Diablerets (Wdt.)
Frau Möri-Aeberhard, Sirnach (Thurgau).

Ktr.-Nr. Eintritts:
413 Frl. Marie Zürcher, Arni b. Biglen (Bern),

den 15. Oktober 1933.
414 Frau L. Brönnimann, Riqqisberq, den

25. Oktober 1933.
415 Frl. L. Schmid, Zimmerwald (Bern), den

25. Oktober 1933.
416 Frl. Anna Häusler, Thun, den 28. Ok¬

tober 1933.
417 Frl. Lina Wenger, Aspen, Rüscheggraben,

den 30. Oktober 1933.

l^Unmsinsn l.isklin<z nun
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418 grl. Btarie Beuffer, VeiligenfcRmenbt, ben
30. Dftober 1933.

419 grl. Sba Bofs, ©nborf, ©tgrismil, ben
31. Dftober 1933.

420 grl. Sina SeQfer, 2ImergmiI, ben 3. Bo»
bember 1933.

421 grau ©life $ürd)er=@t)feler, grutigen, ben
8. Bobember 1933.

141 grt. ©life BucRer, üfteffeu (SolotRurn),
ben 25. Dftober 1933.

Seien Sie ung RerglicR mitlfommen!
Sie Sranfenfaffefomntifftott in SBintcrtRui- :

grau Slderet, fßräftbentin.
grl. ©muta ^ircRRofer, Sîaffierin.
grau Bofa Bîang, îftuarin.

2obcôan3cigcn.
<£rL gelber

in SSangen Ë. ölten, früher in atefdj (fing.), be»
fiarfi im »litter bon 76 Qatjren am 23. guli 1933.
Sie mar ein langjährige:? TOtglieö.

@nbe Dftober berftarb in ©mmi§t|o[en

ÇrL Johanna QXiüllev,
74 Qatire alt, nad) längerem Seiben.

Ilm ein freunblic^eä Slnbenfen für bie lieben
S8erftorbenen bittet

Sic Scanfcnfaffefommiffion in äßintertljur.

Krankenkasse-notiz.
Ser Sranfenfaffe=Sommtifion finb innert ber

angefeilten grift nur menige SIenberungen unb
2BünfcRe feitenS ber Seftionen befannt gegeben
morben, roeïcfc)e gegenüber ben in ber Leitung
publizierten Slbänberungg-Slnträgen ber $om=
miffion unb ber in Sutern gematteten Stgfuffion
mefentlidje neue ©eficRtgpunfte gu Sage ge=
förbert Raben.

Sie &ranfenfaffe=Sommiffion Rat nun bie
Statuten in neuer gaffung bem Bunbegamt
für ©ogialberficRerung gur Prüfung unb @e»

neRmigung unterbreitet, ebenfo bag Begtement.
BacR beffen ©ntfcReibung roirb bie lïranfenfaffe»
S'ommiffion auf ©runb ber itfr bon ber Sele»

gierten» unb ©eneralbetfammlung erteilten Sott»
macRt bie bereinigten Statuten mit bem Dîegïe-
ment in Jïraft erflären unb bie Statuten ben

ätiitgliebern gebrueft gnftetlen.
Sie £ranfenfaffe»lîommiffion :

grau Sief er et, ißräbentin.

Vcrclnsnacbricftten.
.SeRUott jUargau. Unfere Berfatnmlung am

12. Dftober in DtRmarfingen mar gu unferer
greube gut befucRt.

Bad) ben rafcf) abgemiefetten Sraftanben Rielt
ung §err Sr. Subioig bon Sottifon einen aug»
gegeidjneten Bortrag über „Sie ©rnäRrung beS

Säugtingg in ben erften SBodjen unb Btonaten".
Verr Sr. Siibrotg berftanb in einfacher, flarer
SIrt ung at§ Beraterinnen ber Biütter bie

neueften ©rnäRrungg BtetRoben, aucR bei

Störungen, gu erflären. ®§ fei iRm aud) an
biefer Stelle im Barnen ber Seftion RergticR

gebanft.
gerner banfen mir Verrn ^atbemann, Bafel,

für bie ©ratigfenbnng ber ßombuftinpräparate.
Verglichen Sanf aud) grl. Berner, bie aHeg

fo gut organifierte unb ben Be fucR ber Big fuit»
fabrif Sifdh» ermöglichte. Bielen Sanf ber girma,
fpegiell nod) für bie überrafd)enbe ©abe feiner
BiSfuitg. gür ben Borftanb,

Sie Slftuarin: grau geRle 2Btbmer.
<5eRft0tt JlppettjelT. Unfere Vauptberfammlung

bom 30. Dftober im „BolfgReim Somen" in
Verigau litt unter fcRmacRer Beteiligung, tro|»
bem bie Bebtfion beg Ve&ammenre9uUdibeg
alg micRtigeg Sraftanbum auf ber ©efcRäftg»
lifte ftanb.

Um 2 Uhr eröffnete bie fßröfibentin bie Ber»
fammlung. Sie berlag ben gut berfafiten fyaRreg»
bericfjt unb banfte anfcRlteßenb ber Berfatnm»
lung für bag bon ber Seftion berabreicRte
©efcRenf anläßlich ihrer filbernen fpocRgett. Sa»
rauf mürbe ber ßaffierertn bie gaRregrecRnung
unter befter Berbanfung genehmigt unb bie
Selegierte, grau ©cRefer in ©peitRer, gab aug»
führticRen Beridft bon ber ©djmeig. Vebammen»
tagung in ßugern.

Ser ©ntmurf beg Veframmenregulatibeg, mie
'tRn bie amtliche Snftang auggearbeitet Ratte,
genügte ber Berfatnmlung nicRt. Ser Bebûrfnië»
artifel erfd)eint unë gu fcRmacR umriffen unb
unfere gorberuug eineg fantonalen unb ort»
licRen SBartegelbeg mürbe im ©ntmurf über»
Raupt nicRt berüdficRtigt. Ser SlppengellifdRe
Vebammenberein mirb in einer neuen ©ingabe
bie feftgeftellten SBängel barlegen unb eine Be=
rüdficRtigung unferer minimalen gorberungen
ReifcRen.

Sin ein erfranfteg Bereingmitgtieb mürbe eine
Seiftung bon 35 gr. aug ber Unterftüßungg»
faffe beroiHigt.

Sie beiben Veüammen auë bem innerrRob»
ifcRen ©ebiet Raben iRren Slugtritt aug ber
Seftion gegeben. Söir bebauern ben Äontaft»
berluft mit ben gnnerrRoberinnen.

Sie grüRfaRrg»Berfammlung 1934 foil in
ScRönengrunb ftattfinben, gleicRfam alg Sin»

erfennung für bie Sreue, mit ber bie bortige
Kollegin, obfcRon 72 SaRre alt, regelmäßig
unfere Berfammlungen befucRt. gür ein ärgt«
licReg Beferat mirb fie Sorge tragen.

gür ben Borftanb : ÛDîarta grifd)fne<Rt.
lüeRtioit ^afeWaitb. Sie Berfammlung bom

31. Dftober mar troR beg unfreunblicRen SBetterg
feRr gut befudRt.

BacR ©rlebigung ber üblichen Sraftanben
gab ber in unferm gacRorgan erfcRienene Slrtifel
bon Verrn ißrof. SabRarbt biet gu bigfutieren.
Sm SBeitern mürbe auf bie gaRregberfammlung
eine Sombola angeregt, unb bon ber Berfamm»
lung aud) beföRloffen morben. Ser Beinertrag
foil gu ©unften eineg BereiugpRotog bermenbet
merben. @g foüen bann alle biejenigen Ve6=
ammen, bie gu ©unften ber Sombola eine
fcRöne ©abe in natura ober bar fpenben, ein
BereingpRoto je nad) günftigem SlbfcRluß ber
Sombola gu gang billigem greife ober gratig
erRaiten.

@g erfcRieu nun alg Beferent an Stelle bon
Verrn Sr. ^fnüfel ®c- Bollag, bod) fonnte
er feinen für ung ftubierten Bortrag nicRt
Raiten, ba feine für ung aufffärenben SBorte
betreffs beg Slngriffeg bon Seite beg ©Refg beg

grauenfpitalg biel roiä)tiger gu fein fcRienen

j. x iT F i^: n
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Zander's

Kinderwnndsalbe
„Bitte senden Sie mir 6 Zander's Kinder-

wundsalbe; empfehle dieselbe, wo ich kann,
da sie ausgezeichnet wirkt."

Frl. R. R., Hebamme in R.

Zander's Kinderwundsalbe ist mild,
reizlos, schützt vor Wundwerden, heilt Wundsein.

Verkaufspreis Fr. 1.—. Hebammen
erhalten auf Verlangen eine Gratisdose Zander's
Kinderwundsalbe.

Man wende sich an Zander, Schwanen-
apotheke, Baden VB.

Fieberthermometer
mit Prüfungsstempel, in Nickelhülsen, Spezia
preis für Hebammen Fr. 1 .50 per Stück. i6lla

Bnr aeff. Skacfjfmtg!
ginfcttbuug ber ncncit abrcRc

ift ftcls aucij bie alte übreffe mit
ber brt»or lieRettbe» iTuntmer
:: :: aitjugeben. :: ::
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418 Frl. Marie Reußer, Heiligenschwendi, den
30. Oktober 1933.

419 Frl. Ida Boß, Endorf, Sigriswil, den
31. Oktober 1933.

420 Frl. Lina Leyser, Amerzwil, den 3. No¬
vember 1933.

421 Frau Elise Zürcher-Gyseler, Frutigen, den
8. November 1933.

141 Frl. Elise Bucher, Messen (Solothurn),
den 25. Oktober 1933.

Seien Sie uns herzlich willkommen!
Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhof er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeigen.

Frl. Felder
m Wangen b. Ölten, früher in Aesch (Luz,),
verstarb im Alter von 76 Jahren am 23. Juli 1933.
Sie war ein langjähriges Mitglied.

Ende Oktober verstarb in Emmishosen

Frl. Johanna Müller,
74 Jahre alt, nach längerem Leiden.

Um ein freundliches Andenken für die lieben
Verstorbenen bittet

Die Krankenkassekommission in Winterthur.

kranicenlcaszeNotti.
Der Krankenkasse-Kommission sind innert der

angesetzten Frist nur wenige Aenderungen und
Wünsche seitens der Sektionen bekannt gegeben
worden, welche gegenüber den in der Zeitung
publizierten Abänderungs Anträgen der
Kommission und der in Luzern gewalteten Diskussion
wesentliche neue Gesichtspunkte zu Tage
gefördert haben.

Die Krankenkasse-Kommission hat nun die
Statuten in neuer Fassung dem Bundesamt
für Sozialversicherung zur Prüfung und
Genehmigung unterbreitet, ebenso das Reglement.
Nach dessen Entscheidung wird die Krankenkasse-
Kommission aus Grund der ihr von der Dele¬

gierten- und Generalversammlung erteilten
Vollmacht die bereinigten Statuten mit dem Reglement

in Kraft erklären und die Statuten den

Mitgliedern gedruckt zustellen.
Die Krankenkasse-Kommission:
Frau Ackeret, Prädentin.

VereiliznachsjOten.

Sektion Aargau. Unsere Versammlung am
12. Oktober in Othmarsingen war zu unserer
Freude gut besucht.

Nach den rasch abgewickelten Traktanden hielt
uns Herr Dr. Ludwig von Dottikon einen
ausgezeichneten Vortrag über „Die Ernährung des

Säuglings in den ersten Wochen und Monaten".
Herr Dr. Ludwig verstand in einfacher, klarer
Art uns als Beraterinnen der Mütter die

neuesten Ernährungs - Methoden, auch bei

Störungen, zu erklären. Es sei ihm auch an
dieser Stelle im Namen der Sektion herzlich
gedankt.

Ferner danken wir Herrn Haldemann, Basel,
für die Gratissendung der Combustinpräparate.

Herzlichen Dank auch Frl. Berner, die alles
so gut organisierte und den Besuch der Biskuitfabrik

Disch ermöglichte. Vielen Dank der Firma,
speziell noch für die überraschende Gabe feiner
Biskuits. Für den Vorstand,

Die Aktuarin: Frau Jehle-Widmer.
Sektion Appenzek. Unsere Hauptversammlung

vom 30. Oktober im „Volksheim Löwen" in
Herisau litt unter schwacher Beteiligung, trotzdem

die Revision des Hebammenregulatives
als wichtiges Traktandum aus der Geschäftsliste

stand.
Um 2 Uhr eröffnete die Präsidentin die

Versammlung. Sie verlas den gut verfaßten Jahresbericht

und dankte anschließend der Versammlung

für das von der Sektion verabreichte
Geschenk anläßlich ihrer silbernen Hochzeit.
Darauf wurde der Kassiererin die Jahresrechnung
unter bester Verdankung genehmigt und die
Delegierte, Frau Schefer in Speicher, gab
ausführlichen Bericht von der Schweiz. Hebammentagung

in Luzern.

Der Entwurf des Hebammenregulatives, wie
'ihn die amtliche Instanz ausgearbeitet hatte,
genügte der Versammlung nicht. Der Bedürfnisartikel

erscheint uns zu schwach umrissen und
unsere Forderung eines kantonalen und
örtlichen Wartegeldes wurde im Entwurf
überhaupt nicht berücksichtigt. Der Appenzellische
Hebammenverein wird in einer neuen Eingabe
die festgestellten Mängel darlegen und eine
Berücksichtigung unserer minimalen Forderungen
heischen.

An ein erkranktes Vereinsmitglied wurde eine
Leistung von 35 Fr. aus der Unterstützungskasse

bewilligt.
Die beiden Hebammen aus dem innerrhod-

ischen Gebiet haben ihren Austritt aus der
Sektion gegeben. Wir bedauern den Kontaktverlust

mit den Jnnerrhoderinnen.
Die Frühjahrs-Versammlung 1934 soll in

Schönengrund stattfinden, gleichsam als
Anerkennung für die Treue, mit der die dortige
Kollegin, obschon 72 Jahre alt, regelmüßig
unsere Versammlungen besucht. Für ein
ärztliches Referat wird sie Sorge tragen.

Für den Vorstand: Maria Frischknecht.
Sektion Dasellaud. Die Versammlung vom

31. Oktober war trotz des unfreundlichen Wetters
sehr gut besucht.

Nach Erledigung der üblichen Traktanden
gab der in unserm Fachorgan erschienene Artikel
von Herrn Prof. Labhardt viel zu diskutieren.
Im Weitern wurde auf die Jahresversammlung
eine Tombola angeregt, und von der Versammlung

auch beschlossen worden. Der Reinertrag
soll zu Gunsten eines Vereinsphotos verwendet
werden. Es sollen dann alle diejenigen
Hebammen, die zu Gunsten der Tombola eine
schöne Gabe in natura oder bar spenden, ein
Vereinsphoto je nach günstigem Abschluß der
Tombola zu ganz billigem Preise oder gratis
erhalten.

Es erschien nun als Referent an Stelle von
Herrn Dr. Knüsel Herr Dr. Bollag, doch konnte
er seinen für uns studierten Vortrag nicht
halten, da seine für uns aufklärenden Worte
betreffs des Angriffes von Seite des Chefs des

Frauenspitäls viel wichtiger zu sein schienen

1°
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Um battrt bod), auf unferm Oebiete nod) etmag
lernen gu Eßmten, mar $err Sr. fo fratnblicß
unb machte un§ auf groei berfcßiebenattige
Urinunterfudjungen aufmerffam, ma§ mir an
bicfer ©teile nochmals beftenê berbauEert.

äftöcßte meßt unermäßnt laffen, baß eine

junge Kollegin unfere Berfammlung mit ber
tpcbammentracßt berfcßönerte. Sa§ märe nacß»

aßmenSiuert. 2){e ißräfibentin:
grau ©cßaub.

Gcfifion 2>a|Vtftaöf. Unfern ÜDWtgliebern gur
Kenntnis, baß mir nad) langer ißaufe am
29. ßfobember nacßmittag§ 4 llßr eine ©ißung
mit ärgtlicßem Vortrag ßabeu. gran Sr. Sif=
mann, grauenärgtin, bat un§ einen Bortrag
berfprocßen, mir bitten bie ÜDfitglieber bott
©tabt unb 2anb, recßt gaßtreicß gu erfcßeinen.

gür ben Borftanb: grau SUbieg.

letton Utem Unfere Berfammlung ßat bei
gaßlreicßer Beteiligung ftattgefunben. SUS ®rfte§
teilte unê bie ißrafibentin mit, baß unfere liebe
Koßegin, grau ^jailer aus $oßiEofen, ant Bor»
mittag unfereS BerfammlungStageS gu @rabe
getragen mürbe. 3Bir berlieren in grau §aßer
ein treues unb beliebtes SJEitglieb unferer
©eEiion. SBir merben bas 21 rtbeuten ber Ber»
ftorbenen ftetS in ®ßren behalten.

gm meitern macßen mir äße SKitglieber auf»
merEfam, fid) itn KranEßeit^faß f of ort bei ber
KranEenEaffe gu melben, bamit bie Ünterftüßung
regelrecßt begogen merben Eann.

gerner würben berfcßiebene BereinSangelegem
Reiten erlebigt. Sin bie Berfammlung anfcßließenb
Nörten mir einen Bortrag bon grl. Sr. SBaltßer,
Kinberärgtin.

Sine große ,gaß{ Bieler Kolleginnen, bie ge»
rabe im grauenfpital anmefenb maren, luben
mir ein, beut Bortrag beigumoßnen.

grl. Sr. Sßaltßer referierte über bas feßr in»
tereffanteTßema:„ÏRongoliSmuS". SiefeKranf»

ßeit ift ^auptfäct)lic£) in Seutfdjlanb, Snglanb
unb Bußlanb bcrbreitet. üßtan erfennt fie beim
Kinbe am SgpuS. SJferEmate finb fdjiefe Stugen»
fteßung, feitroärtS ßößerfteßenb unb fcßlißförmig,
niebrige, breite fftafenrourgel, ftumpfe ßfafe,
riffige gunge unb weicße ©elenEe. SaS @efid)t
ift alfo feßr menig mobeßiert unb aüe Kinber
feßen fid) äfjnlict). Ser 5Dîottgole erreicht ge»
wößnlicß ein Sitter bon nicßt über 25 3nßten.
Sie Urfacße bicfer KranEßeit ift uubefannt unb
erforbert bei ber ©rgießung fefgr große (Sebulb.

SBenn möglich, fo merben mir biefen Bor»
trag in unferer geitung erfcßeinen laffen.

Ser Beferentin tourbe ißre Slrbeit aufs ßerg»
licßfte berbanEt burcß unfere ^räfibentin, grau
Bucßer. ®er Borftanb.

.Seltfiött lîtef. Unfere Berfammlung bom
19. DEtober mar giemlicß gut befucßt. fperr
Sr. gorfter t)ielt uns einen leßrreicßen Bor»
trag über ©toffroecßfet unb ©rnäßrung wäßrenb
ber ©cßmangerfcßaft. Ser Eurg gefaßte Bortrag
fanb allgemeines Srttereffe. ©precßen bem Befe»
reuten, §errn Sr. gorfter, an biefer ©teße
nodjmalS unferen beften SanE ans.

N. B. — ®S märe gu begrüßen, menn unfere
Koßeginnen bom fßfaße ein menig meßr 3«=
tereffe geigen mürben an ben Berträgen unb
Berfammlungen. Ser große Seil glängte mieber
einmal burd) Slbmefenßeit. Stoffen mir baS

näcßfte ÜDEal auf boßgäßIige§ ©rfdjeinen.
Ser Borftanb.

<$dtfio« @trtU0iittbm. Unfere näcbjfte Ber»
fammtung mirb über ben Slnb. ÜJfarEt ab»

geßalten; baS genaue Saturn mirb in ber
Segembernummer beEanntgegeben. Sie Karten,
welcße in ben näd)ften Sagen berfanbt merben,
bitte genau auSgufüßen unb f of ort gurücf»
gufenben. SIfleS genauere merben mir an ber
Berfammlung befprcdjen. ®S ift uns aud) ein

ärgtlicßer Bortrag gugefagt. SBir ermarten recßt
gaßlreicßeS ©rfcßeiuen. greunblicße ©rüße

Ser Borftanb.
^eßtion JiRettt. Unfere Berfammlung bom

19. OEtober mit ärgtlicßem Bortrag mar nett
befudjt. ßfacß ber allgemeinen Begrüßung ging'S
an ein Srgäßten unb paubern über bieS unb
jenes bis uns ber Kaffee ferbiert mürbe, ßfacß»

ßer referierte |jerr Sr. B. ä)(üfler=Sürfe über
baS unS Hebammen immer intereffierenbe Sßema :

Blutungen. $err SoEtor fpracß fo Elar über
biefeS fo micßtige ©pmptom, baß jcbe Koßegin
begeifiert biefett SBorten Iaufäjte. 3m ßfanten
afler berbanEte bie ißräfibentin biefen leßrreidjen
Bortrag aufs befte. Ser Borftanb.

^eßtiOM @S ergeßt ßiermit bie
Gsinlabung an fämtliäje fßtitglicber unferer
©eEtion gum Befudje ber leßten Berfammlung
in biefem 3nßre, bie SienStag ben 28. 9?o=

bember, nacßmittagS 2 llßr, im ©aftßauS gum
„Bab" in ©t. fOfargretßen ftattfinben foß. 3llfo
bitte, baS Saturn gu bermerEen. 3n freunb»
lidjer SBeife ßat fid) unS ©djmefter ißolbi gu
einem Bortrag gur Berfügung gefteßt. Sie
(benannte ift ben meiften bon uns beEanut bon
ben SßieberßolungSEurfen. Bom Slufentßalt unb
ben ©rlebniffen in fremben Sanben merben mir
recßt SntereffanteS gu ßören beEommen. Sarum
eßret alfo bie Bortragenbe mit boßgäßtigem
@rfdßeinett. Siejenigen, roeld)e Eürgticß ben

SBieberßolungSEurS gemadßt ßaben, foßen bor»
an unb ja nicßt .fcßroängen. 3ft unfere geplante
©ommerreife „flöten" gegangen, fo foß unS
biefe Berfammlung bafür etmaS eutfißäbigen.
Sllfo erfcßeint möglicßft afle. Slucß 3U5U9 erlaubt.
®S muß aucß nocß über bie leßte 5ufarbmen»
Eunft bom 24. 3uli, in Südlingen abgehalten,
Bericßt gegeben merben. Sa tief aud) allerlei;
eS mürbe 3ubitäum gefeiert. $err Sr. fMlbe«
branbt ßielt einen fcßr leßrreicßen Bortrag, ben

So einfach

ist die Verwendung
von

Ans praktischen Gründen
kann sehr oft, beim Säugling nicht frühzeitig genug mit
Zusatz von Gemüsen begonnen werden. Die Mütter haben

keine Zeit oder sind nicht in der Lage, einen
Gemüseschoppen mit der nötigen Sorgfalt zuzubereiten. Gibt

man aber das Gemüse so, wie es auf den Tisch der
Eltern kommt, so zeigen sich sofort Störungen. Der

Säugling bekommt Durchfälle und verliert an Gewicht.
Deshalb wird Ihnen mit

ein Hilfsmittel geboten, das ermöglicht, dem Säugling
schon Ende des 4. Monats in einer für ihn leicht
verdaulichen Form Gemüse zu geben und damit zugleich
der Mutter viel Arbeit und Mühe zu ersparen. Veguva
enthält als Hauptbestandteile Spinat, gelbe Rüben und

Tomaten, ist deshalb sehr mineralsalz- und vitaminreich.
Soll nicht gekocht, sondern nur dem trinkwarmen Schoppen
beigemischt werden.

Muster und Literatur auf Wunsch
durch die

Dr. A. WANDER A.-G., BERN
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Um dann doch, auf unserm Gebiete noch etwas
lernen zu können, war Herr Dr. so freundlich
und machte uns auf zwei verschiedenartige
Urinuntersuchungen aufmerksam, waS wir an
dieser Stelle nochmals bestens verdanken.

Möchte nicht unerwähnt lassen, daß eine

junge Kollegin unsere Versammlung mit der
Heliammentracht verschönerte. Das wäre
nachahmenswert. Die Präsidentin:

Frau Schaub.
Sektion Aaselstadt. Unsern Mitgliedern zur

Kenntnis, daß wir nach langer Pause am
29. November nachmittags 4 Uhr eine Sitzung
mit ärztlichem Vortrag haben. Frau Dr. Dik-
mann, Frauenärztin, hat uns einen Vvrtrag
versprochen, wir bitten die Mitglieder von
Stadt und Land, recht zahlreich zu erscheinen.

Für den Vorstand: Frau Albiez.
Sektion Aeru. Unsere Versammlung hat bei

zahlreicher Beteiligung stattgefunden. Als Erstes
teilte uns die Präsidentin mit, daß unsere liebe
Kollegin, Frau Haller aus Zollikofen, am
Vormittag unseres Versammlungstages zu Grabe
getragen wurde. Wir verlieren in Frau Haller
ein treues und beliebtes Mitglied unserer
Sektion. Wir werden das Andenken der
Verstorbenen stets in Ehren behalten.

Im weitern machen wir alle Mitglieder
aufmerksam, sich im Krankheitsfall sofort bei der
Krankenkasse zu melden, damit die Unterstützung
regelrecht bezogen werden kann.

Ferner wurden verschiedene Vereinsangelegenheiten

erledigt. An die Versammlung anschließend
hörten wir einen Vortrag von Frl. Dr. Walther,
Kinderärztin.

Eine große Zahl Vieler Kolleginnen, die
gerade im Frauenspital anwesend waren, luden
wir ein, dem Vortrag beizuwohnen.

Frl. Dr. Walther referierte über das sehr
interessante Thema: „Mongolismus". DieseKrank-

heit ist hauptsächlich in Deutschland, England
und Rußland verbreitet. Man erkennt sie beim
Kinde am Typus. Merkmale sind schiefe
Augenstellung, seitwärts höherstehend und schlitzförmig,
niedrige, breite Nasenwurzel, stumpfe Nase,
rissige Zunge und weiche Gelenke. Das Gesicht
ist also sehr wenig modelliert und alle Kinder
sehen sich ähnlich. Der Mongole erreicht
gewöhnlich ein Alter von nicht über 25 Jahren.
Die Ursache dieser Krankheit ist unbekannt und
erfordert bei der Erziehung sehr große Geduld.

Wenn möglich, so werden wir diesen Vortrag

in unserer Zeitung erscheinen lassen.
Der Referentin wurde ihre Arbeit aufs

herzlichste verdankt durch unsere Präsidentin, Frau
Bucher. Der Vorstand.

Sektion Mel. Unsere Versammlung vom
19. Oktober war ziemlich gut besucht. Herr
Dr. Forster hielt uns einen lehrreichen Vortrag

über Stoffwechsel und Ernährung während
der Schwangerschaft. Der kurz gefaßte Vortrag
fand allgemeines Interesse. Sprechen dem
Referenten, Herrn Dr. Forster, an dieser Stelle
nochmals unseren besten Dank aus.

5l. U. — Es wäre zu begrüßen, wenn unsere
Kolleginnen vom Platze ein wenig mehr
Interesse zeigen würden an den Verträgen und
Versammlungen. Der große Teil glänzte wieder
einmal durch Abwesenheit. Hoffen wir das
nächste Mal auf vollzähliges Erscheinen.

Der Vorstand.

Sektion Kmubiittdm. Unsere nächste
Versammlung wird über den And.-Markt
abgehalten; das genaue Datum wird in der
Dezembernummer bekanntgegeben. Die Karten,
welche in den nächsten Tagen versandt werden,
bitte genau auszufüllen und sofort
zurückzusenden. Alles genauere werden wir an der
Versammlung besprechen. Es ist uns auch ein

ärztlicher Vortrag zugesagt. Wir erwarten recht
zahlreiches Erscheinen. Freundliche Grüße!

Der Vorstand.
Sektion Luzer». Unsere Versammlung vom

19. Oktober mit ärztlichem Vortrag war nett
besucht. Nach der allgemeinen Begrüßung ging's
an ein Erzählen und Plaudern über dies und
jenes bis uns der Kaffee serviert wurde. Nachher

referierte Herr Dr. V. Müller-Türke über
das uns Hebammen immer interessierende Thema :

Blutungen. Herr Doktor sprach so klar über
dieses so wichtige Symptom, daß jede Kollegin
begeistert diesen Worten lauschte. Im Namen
aller verdankte die Präsidentin diesen lehrreichen
Vortrag aufs beste. Der Vorstand.

Sèkliou Zîhewtal. Es ergeht hiermit die

Einladung an sämtliche Mitglieder unserer
Sektion zum Besuche der letzten Versammlung
in diesem Jahre, die Dienstag den 28.
November, nachmittags 2 Uhr, im Gasthaus zum
„Bad" in St. Margrethen stattfinden soll. Also
bitte, das Datum zu vermerken. In freundlicher

Weise hat sich uns Schwester Poldi zu
einem Vortrag zur Verfügung gestellt. Die
Genannte ist den meisten von uns bekannt von
den Wiederholungskursen. Vom Aufenthalt und
den Erlebnissen in fremden Landen werden wir
recht Interessantes zu hören bekommen. Darum
ehret also die Vortragende mit vollzähligem
Erscheinen. Diejenigen, welche kürzlich den

Wiederholungskurs gemacht haben, sollen voran

und ja nicht schwänzen. Ist unsere geplante
Sommerreise „flöten" gegangen, so soll uns
diese Versammlung dafür etwas entschädigen.
Also erscheint möglichst alle. Auch Zuzug erlaubt.
Es muß auch noch über die letzte Zusammenkunft

vom 24. Juli, in Lüchingen abgehalten,
Bericht gegeben werden. Da lies auch allerlei;
es wurde Jubiläum gefeiert. Herr Dr.
Hildebrandt hielt einen sehr lehrreichen Vortrag, den

öo eiiàck

ist à
von

à pMtîàV krvllà
Kaun sebr oll. denn Säugling niebt kröb^eitig genug mit
/msat? von tstemüsen begonnen werden. Die Miller baben

keine ^eit oder sind niebt in der Lage, einen (lemüse-
seboppen mit der notigen Sorgfalt Zuzubereiten. flibt
man aber das (4emüse so, wie es auk den Tiseb der
Litern kommt, so Zeigen sieb sofort Störungen. Der

Säugling bekommt vurebkalle und verliert an Sewiebt.
vesbalb wird Ibnen mit

ein Hilfsmittel geboten, das ermogliebt, dem Läugling
sebon Lude des 4. Monats in einer kör ibn leiekt ver-
danlieben Lorm Llemüss ?.u geben nnd damit ^uglelek
der Nutter viel Arbeit und Nübe ?u ersparen. Veguva
entbält als Hauptbestandteile Spinat, gelbe Hüben und

Tomaten, ist desbalb sebr Mineralsalz- und vitaminreiob.
Loll niebt gekoebt, sondern nur dem trinkwarmen Seboppen
beigomisekt werden.

i^Iustsr' urici sut WuriSQk
dureb die

â. á.-L.,
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luit aucß an bieder ©telle nocß befteng ber»
banfen. Sie Selegierte bon Sugern, grau 3ünb,
berlag ißren gut abgefaßten Reridjt, aucß ißr
nocßmalg beften Saut. Räßereg foß bann münb»
lid) nocï) toeiter befprocßen roerben beim näcßften
SBieberfeßen in ©t. SRargretßen.

Sie Slftuarin: 2R. Rüefcß.
SeRfibJt ^ofotßnrit. SBir fanben ung am

23. Ott. im SUfoßolfreien Refiaurant „§irfcßen"
3ufammen. §err Dr. med. SReier, (Seburtgßelfer
unb ©ßirurg in ©olotßurn, ßielt ung einen

Vortrag über „ßranfßafte Störungen unb beren
rechtzeitige ©rfennungen in ber ©cßroanger»
fcßaft". 2Bir banfen aud) an biefer ©teße bem

bereßrten Referenten ßerglicß für feine SRüße.
Rad) bem Vortrag blieb ung nod) $eit àu

gemütlichem Reifammenfein, aber atlgufdEjnell
gtng'g roieber ang £)änöefcßütteln unb Slbfcßieb»
nehmen. Stilen ÄoÖeginnen banfen mir ßerg»
lid) bag gahlreidje ©rfdjeinen, bag ung erroeifi,
baß immer ein regeg gntereffe für ben Rerein
herrjdjt. Ser Rorftanb.

^eßliott ,$f. (frolleu. SBir möchten unfern
SRitgliebern mitteilen, baß unfre nädjfte Rer»
fammlung Sonnergtag ben 30. Robember, mie
geroohnt, nacßmittagg 2 Uhr im ©pitalfeßer
ftattfinbet. §err Oberargt Sr. Äoßer Don ber
©ntbinbungganftalt hat ung für ben Racßmit»
tag einen Vortrag gugefagt, morüber mir ung
fetjr freuen. Roraugfichtlid) roirb |jerr Sr. Voller
über SBodjenbettggßmnaftif reben.

@g ift bieg ein Shema, bag_ befonberg für
nnfre älteren Hebammen feljr intereffant fein
bürfte, unb für bie jüngeren ift eg eine miß»

fommene Sluffrifcßung. So hoffen mir alfo auf
gahlreicßeg (Srfdjeinen. Sie Slftuarin:

©cßroefier ißolbi Srapp.
^eßfiott idjttrfla«, 93ei fcßönftem fperbftroetter

mürbe unfere Rerfammlung born 24. Oftober
in SBeinfelben gut befucbt.

Unfere ißräfibentin, grau Reber, begrüßte
alle anmefenben SRitglieber. @g mürbe bag

©efchäftlicfcje geregelt.
Rorerft mürbe bag ißrotofoß bon ber legten

Rerfammlung beriefen unb gutgeheißen. Sann
folgte ber gut abgefaßte

'
Selegiertenbericßt,

melcher bon grau Röttler bargebracht unb bon
grau Reber befteng berbanft mürbe. Slucß

rourbe bie abgehaltene Uutofaßrt geregelt, mag
noch fehlte- würbe baraufbegahlt. 3um (Stüd
mußte nid)t mehr tief in ben (Selbbeutel gelangt
merben, ba unfere Reifefaffe gut gefpidt. gür
unfere faffiererin gab eg aber eine große
SIrbeit, big alleg auggered)net mar. _©ie hat
ficf) aber treu bemährt. @g feien aber biejenigen
SRitglieber, meltfje meßt an biefer Rerfammlung
teilgenommen aber bie Slutofaßrt mitgemacht
haben, barauf aufmerffam gemadßt, baß bag

geßlenbe per Racßnaßme erhoben mirb.
Run mar bie 3d* borgerüdt unb mir burften

nod) unfere ^eutralßräfibentin, gräulein SRarti,
in unferer SRitte begrüßen. Unfere Rräfibentin
hieß fie im Ramen aller Slnwefenben ßerglidj
mitlfommen. ©g mürbe nod) über bieleg big»

futiert, befonberg über ben Strtifel : „SBirb bie

frei praftigierenbe Hebamme berfcßroinben?"
Ser gemütliche Seil beim herrlichen Kaffee,

bei bem erft fo redjt SRunb unb §erg aufgeht,
mußte balb beenbet merben unb mit einem
berglichen £änbebrucf nahmen mir bon unfern
lieben (Säften Slbfcßieb. Stuf ein frößlicßeg SBie»

berfehen in 3ürid) ber näcßften ©eneral»
berfammlung 1934! Sje Slftuarin:

grau ©aameli.
<S>eRfio# üßtttferfhttr. Unfere leßte SRonatg»

berfammlung mar gut befudjt. Sie Sraftanben
maren balb erlebigt. §err Dr. med. Söiße be»

ehrte ung mit einem Rortrag. Shetna: Sie
jpßgiene ber grau, fperr Softer erflärte uug
in fehr berftänblid)eu SBorten bie §ßgiene ber

grau, bom ©äugling big gur Rfatrone. Stuct)
ein Rlicf in bag Seelenleben ber grau im
fritifcßen 21 (ter bot ung maneßeg gntereffanteg
unb eg ift fehr feßabe, baß nidjt äße $oße=
ginnen anmefenb maren, benn fie haben roirf»
ließ etmag (Sroßeg berpaßt. Sem §errn Refe»
renten fei an biefer ©teße ber befte Sanf
auggefproeßen unb hoffen mir, £err Sr. Sfßiße

fpäter raieber mal ßören gu bürfen.
Unfere nädjfte Rerfammlung finbet am

2 3. Robember im „©rlenßof" ftatt. ®g ift
bie leßte 3ufammenfunft biefeg gafjreg. Ritte
alfo guten Slbfdjluß.

Rerraten möd)te id) uoch, baß eg an ber
(Seneralberfammlung mieber einen (Slüdgfad
gibt unb finb ißädli jeßt fdjon fyexfrliä) miß»
fommen. ^ßeg anbere an ber Rerfammlung.

Sie Slftuarin: grau Sann er.

^eRfiOtt ^ärich. 3n ber gut befucfjten Dfto»
berberfammlung mar bag ^aupttraftanbum :

Sie ©teßung ber Sranfenfaffen gu bem $an=
tonalen §ebammentarif. @g ift gar nicht leicht,
einen annehmbaren 2Beg gu finben, ber ben

Hebammen einigermaßen gu ißrem Recht ber»

hilft. 50ian fann nicht berfteßen, baß bie Ipeb»
ammen aueß bei beffer fituierten Seuten für
bie Sa je ber Unbemittelten arbeiten foß. Ueber»
aß miß matt ben fpebammen ben moßlberbienten
Soßn ßerabbrüden. Run hätten mir eine Ritte
an biejenigen Sfoßeginnen, bie bei (Srünbung
beg ©eßmeig. §ebammenbereing im Saßre 1894
im ©tabtßof in 3âïiâ) pflegen maren, bieg
brieflich) mitguteileu an bie Slbreffe bon gräu»
lein SRarti, ßeatralpräfibentin, in Söoßlen, ober
grau Sengler=2Bßß in 3"ric£) 4. SBir freuen
ung, gu erfahren, mie biele ber (Srünberinnen
nod) am Seben finb.

Sie nädjfte Rerfammlung finbet am 28. Ro»
bember im „Ëarl ber ©Sroße" nadjmittagg
2 Ußr ftatt. ®er Rorftanb.

Wir stellen Ihnen hier vor
unsern neuen, sehr praktischen, hübschen, eleganten und soliden

Msbammelt- Koff6t tn Suifease - Form
aus bestem Rindleder, Elephant braun, Länge 45 cm.

Der Inhalt kann beliebig zusammengestellt und übersichtlich angeordnet werden. Die gebräuchlichste Füllung,
die sehr oft verlangt wird, ist die folgende:

Sterile Gazekompressen, Gaze am. Stück, Watte, sterile Nabelbinden, Untersuchungs-
fingerlinge, Unterlagenstoff, Trikotschlauch, Primissima-Milchpumpe mit Ersatzglas,
Brusthütchen, Irrigator mit Schlauch und verschiedenen Ansätzen, mit Hahn, Wehengurt,

Rissmann'sçhes Kompressorium, Schleimkatheter, Gummihandschuhe, Stethoskop,
Beckenzirkel, Rornzange, verschiedene Schieber, anatom. Pinzette, Herff'sche Klammern,
Nabelschnur- und Cooperscheeren, Metall- und Nelatonkatheter, Trinkröhrchen,
Medizinglas, diverse Handbürsten mit und ohne Aufschrift, Aluminium-Seifendose,
Servatolseife, Bade- und Fieberthermometer, Salicyl- und Syrgolstreupulver, 1 Flacon
Jod, langovale Metalldose mit Deckel und 5 Glasstöpselgläsern, 3 mit Aufschrift
(Borwasser, Alkohol, Lysoform), 2 ohne Aufschrift (diese Metallbüchse kann auch
als Sterilisationsgefäss verwendet werden), Email-Bettschüssel, Metallglycerinspritze,
Lilian Puder, Alpaplast.

Der Koffer hat an der einen Längswand einen verstellbaren Gurt, mit welchem die Glasstöpselgläser befestigt werden können,
sodass die Metalldose entbehrlich ist, wenn auf ein Sterilisationsgefäss verzichtet wird.

Wir hoffen, dass sich sehr viele Hebammen für den Koffer interessieren werden, da er allen neuzeitlichen An¬
forderungen entspricht, sehr elegant aussieht und ganz nach Wunsch gefüllt wird.

Für Hebammen billige Preise
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wir auch an dieser Stelle noch bestens
verdanken. Die Delegierte von Luzern, Frau Zünd,
verlas ihren gut abgefaßten Bericht, auch ihr
nochmals besten Dank. Näheres soll dann mündlich

noch weiter besprochen werden beim nächsten
Wiedersehen in St. Margrethen.

Die Aktuarin: M. Nüesch.
Sektion Solothum. Wir fanden uns am

23. Okt. im Alkoholfreien Restaurant „Hirschen"
zusammen. Herr Dr. mock. Meier, Geburtshelfer
und Chirurg in Solothurn, hielt uns einen

Vortrag über „Krankhafte Störungen und deren
rechtzeitige Erkennungen in der Schwangerschaft".

Wir danken auch an dieser Stelle dem

verehrten Referenten herzlich für seine Mühe.
Nach dem Vortrag blieb uns noch Zeit zu

gemütlichem Beisammensein, aber allzuschnell
ging's wieder ans Händeschütteln und Abschiednehmen.

Allen Kolleginnen danken wir herzlich

das zahlreiche Erscheinen, das uns erweist,
daß immer ein reges Interesse für den Verein
herrscht. Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Wir möchten unsern
Mitgliedern mitteilen, daß unsre nächste
Versammlung Donnerstag den 30. November, wie
gewohnt, nachmittags 2 Uhr im Spitalkeller
stattfindet. Herr Oberarzt Dr. Koller von der
Entbindungsanstalt hat uns für den Nachmittag

einen Vortrug zugesagt, worüber wir uns
sehr freuen. Voraussichtlich wird Herr Dr. Koller
über Wochenbettsgymnastik reden.

Es ist dies ein Thema, das besonders für
unsre älteren Hebammen sehr interessant sein

dürfte, und für die jüngeren ist es eine

willkommene Auffrischung. So hoffen wir also auf
zahlreiches Erscheinen. Die Aktuarin:

Schwester Poldi Trapp.
Sektion Wurgau. Bei schönstem Herbstwetter

wurde unsere Versammlung vom 24. Oktober
in Weinfelden gut besucht.

Unsere Präsidentin, Frau Reber, begrüßte
alle anwesenden Mitglieder. Es wurde das
Geschäftliche geregelt.

Vorerst wurde das Protokoll von der letzten

Versammlung verlesen und gutgeheißen. Dann
folgte der gut abgefaßte 'Delegiertenbericht,
welcher von Frau Böttler dargebracht und von
Frau Reber bestens verdankt wurde. Auch
wurde die abgehaltene Autofahrt geregelt, was
noch fehlte, wurde daraufbezahlt. Zum Glück

mußte nicht mehr tief in den Geldbeutel gelangt
werden, da unsere Reisekasse gut gespickt. Für
unsere Kassiererin gab es aber eine große
Arbeit, bis alles ausgerechnet war. Sie hat
sich aber treu bewährt. Es seien aber diejenigen
Mitglieder, welche nicht an dieser Versammlung
teilgenommen aber die Autofahrt mitgemacht
haben, darauf aufmerksam gemacht, daß das

Fehlende per Nachnahme erhoben wird.
Nun war die Zeit vorgerückt und wir durften

noch unsere Zentralpräsidentin, Fräulein Marti,
in unserer Mitte begrüßen. Unsere Präsidentin
hieß sie im Namen aller Anwesenden herzlich
willkommen. Es wurde noch über vieles
diskutiert, besonders über den Artikel: „Wird die

frei praktizierende Hebamme verschwinden?"
Der gemütliche Teil beim herrlichen Kaffee,

bei dem erst so recht Mund und Herz aufgeht,
mußte bald beendet werden und mit einem
herzlichen Händedruck nahmen wir von unsern
lieben Gästen Abschied. Auf ein fröhliches
Wiedersehen in Zürich an der nächsten
Generalversammlung 1934! Die Aktuarin:

Frau Saameli.
Sektion Wiuterthur. Unsere letzte

Monatsversammlung war gut besucht. Die Traktanden
waren bald erledigt. Herr vr. mock. Wille
beehrte uns mit einem Vortrag. Thema: Die
Hygiene der Frau. Herr Doktor erklärte uns
in sehr verständlichen Worten die Hygiene der

Frau, vom Säugling bis zur Matrone. Auch
ein Blick in das Seelenleben der Frau im
kritischen Alter bot uns manches Interessantes
und es ist sehr schade, daß nicht alle
Kolleginnen anwesend waren, denn sie haben wirklich

etwas Großes verpaßt. Dem Herrn
Referenten sei an dieser Stelle der beste Dank
ausgesprochen und hoffen wir, Herr Dr. Wille
später wieder mal hören zu dürfen.

Unsere nächste Versammlung findet am
2 3. November im „Erlenhof" statt. Es ist
die letzte Zusammenkunft dieses Jahres. Bitte
also guten Abschluß.

Verraten möchte ich noch, daß es an der
Generalversammlung wieder einen Glückssack
gibt und sind Päckli jetzt schon herzlich
willkommen. Alles andere an der Versammlung.

Die Aktuarin: Frau Tann er.

Sektion Zürich. In der gut besuchten
Oktoberversammlung war das Hanpttraktandum:
Die Stellung der Krankenkassen zu dem
Kantonalen Hebammentarif. Es ist gar nicht leicht,
einen annehmbaren Weg zu finden, der den

Hebammen einigermaßen zu ihrem Recht
verhilft. Man kann nicht verstehen, daß die
Hebammen auch bei besser situierten Leuten für
die Taxe der Unbemittelten arbeiten soll. Ueberall

will map den Hebammen den wohlverdienten
Lohn Herabdrücken. Nun hätten wir eine Bitte
an diejenigen Kolleginnen, die bei Gründung
des Schweiz. Hebammenvereins im Jahre 1894
im Stadthof in Zürich zugegen waren, dies
brieflich mitzuteilen an die Adresse von Fräulein

Marti, Zentralpräsidentin, in Wohlen, oder
Frau Denzler-Wyß in Zürich 4. Wir freuen
uns, zu erfahren, wie viele der Gründerinnen
noch am Leben sind.

Die nächste Versammlung findet am 28.
November im „Karl der Große" nachmittags
2 Uhr statt. Der Vorstand.
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üDtitteilmtgcn über belt 20tcberl)ohutgêfur3
ber gebammelt tin grauenfpital in fBertt.

SBom 11. biê 16. September 1933, bort

grau ®r. it. Saumann, ®

hundert IBermalter Sarbert begrüßte mtS in
feinem Sureau unö nadjbem bie Formalitäten
erlebigt waren, bnrften mir wahrnehmen, wie
gajtfreunblid) mir im Spital aufgenommen
mürben: Sie reichlichenSJiapfgeiten am blumen»
gefdjmüdEten ïifet) mürben uns jeöeS ÜKal §u
einem geftdjen ltnb abenöS freuten mir unS
über bie roetffen Setten unb root)! jebe Kollegin
mar über bie frope Stimmung, bie uns jeher
Sag bradjte, bantbar. Sn beftem (äinbernepmert
begannen mir bett ÄurS.

ÜJtontag, ben 11. September: .£>err Sr.
Steumeiter befiehlt unS, bie §ebammentagebücper
gemiffenpafter unb ausführlicher ju führen, ba
biefelben heute meïjr benn je auch gu @erid)tS=
berpanblnngen notroenbig werben. Stucp haben
mir SluSlegeorönung ber §ebammenauSrüftung,
bie, roo nötig, berbeffert roirb.

Frau Dberpebatnme erklärt unS bie heutige
Sedjnit ber normalen ©eburtSleitung, geigt unS
ipre 3Ketpobe beS SterilroafchenS unb macht
unS einen tabellofen Sammfc^utg bor. 21n=

fdjliefjenö tjaben mir Gelegenheit, groei weitem
©ebnrten beigumopnen. Sie Ausführung einer
ißlagentarlontroHe im IXteruS bei einer ßroeit»
gebärenben paben mir auch berfolgen bürfen.

S i e n 3 t a g : SBir werben gu bier Operationen
eingraben:
a) ©ebärmutterfchnitt im brüten Säjmanger»

fctjaftSmonat, anfchliefsenb Sterilifation ber
Patientin. SBegen ©eiftesftörungeu mürbe
intrabenöfe 3tarfofe gemacht.

b) Entfernung einer SJtuSfelgefdjrouIft ber @e=

bärmutter bei einer lebigen 29 jährigen
ißatientin.

c) 52=jät)rige Patientin: Entfernung ber er»

Irantten §arnorgane, Snftanbftellung ber
Slafenmege unb Entfernung ber recfjten
Aiere. |>err ißrof. ©uggtSberg geigt unS
bie traute EKiere mit ben SlbSgeffen unb
eröffnet bie Uteruêgefdjmulft.

d) IßrolapSoperation mit tiefer Sammnapt.
,§crr Sr. DJcauberli fpricfjt über ^Blutungen

in ber Scpmangerfdaft unb bereu Urfactjen
unb F°l9ertf über Frühgeburt unö ^e^lgeburt
unb beren Segiepungeti mit bem ©efetjgeber,
über bie berfepiebenen 2lrten ber Fehlgeburt
unb beren Fol9en unö Urfadjcn, ber triminelle
Slbort, Sepanblung beS SlborteS, über bie

Slafenmole unb beren Erfdjeinungen, über bie

Eiteiterfcpmangerfctjaft unb beren Siagnofe»
ftellung. §err Sottor geigt unS berfdjicbene
bieSbegügtiche Präparate.

SJÎittrood): Frau Oberhebamme führt unë
in ba§ fiinbergimmer unb unterrichtet unë über
bie neuzeitliche Ernährung beS Säuglings. 2In=

fdjltefjenb getjen mir burd) bie 3Bod)engimmer
unb laffett unS bon Fi'au SBittroer bie ein»

gellten Fälle ertlären. Sie mieberpolt mit unS
bie hbgiene ber SBöäjnerin. Sind) auS bem

Shantengimmer erhalten mir roertboHen Unter»
rieht. F^au ÜBittmer geigt unS bie neuzeitliche
eleftrifdje 3)îild)pumpe unb bringt fie in Finition
unb berichtet unë eingetjenb über bie ttjera»
peutifdjen Erfolge ber tränten SBödjnerin.

§ert Sr. palier orientiert uns über ba§
Gebiet ber @efd)led)t§tranft)eiten. Er ermähnt
als widjtigfte bie ©otwrrfjöe unb SpppiliS unb
macht uns auf alle ©efapren biefer Sranfbeiten
aufmertfam: Sut SBefentlicheu foil fid) bie |jeb=
amme nach ©eburten, bie auf foldje ftrant»
heiten berbäcptig finb, gehörig beSinfigieren ;
foHte ihr g. 93. Frudjtmaffer in bie Slugen ge=
raten fein, ift bie Slnmenbung üott 3 %igem
Eoüargol notmenbig wie bei ben Säuglingen,
.jberr Sottor ermähnt auch als tppifche F°l9e

ber ©onorrhöe bet ben ©eburten bie Erbtin»
bung ber fiinber, bie mir baut ber Erfinbung
bon Erebé burch bie Eollargolbehanblung bor
biefem Uebel fehlen tonnen. SBir hören auch
bon ber ^Blennorrhoe ber Äinber unb bon einer
,ftranf()eit, bie leicht mit SphiliS berroedhfelt
werben tonnte : Ser Srä|e. lieber biefeS Uebel
werben mir auch aufgetlärt, um eine beutliche
Siagnofe feftfteHen gu tonnen.

SBir werben in ben OperationSfaal gerufen,
herr ißrof. ©uggiSberg führt einen Äaiferfdjnitt
au einer ißatientin mit brohenber Etlampfie
auS unb geboren wirb ein lebenbiger Jînabe
mit übernormalem ©eroiept. Siefe fdiroere 0pe=
ration rourbe in 15 ÜJiinuten bemeiftert.

§err Sr. Sfteitmciler tjält uns einen Vortrag
über ^Blutungen in ber SJtachgeburtSperiobe. Er
macht unS auf alle Vorgänge biefer wichtigen
Funttionen aufmertfam unb nennt unS bie
ÜBlutmengen, bie eine grau erträgt, unb ertlärt
unS bie ilrfachen ber normalen unb anormalen
Blutung burch bie Dtadjgeburt. Er ermähnt bie

berfdpebenen SIrten ber Urfadjen, wie Sltonie,
Seroii'rih, SlitoriSrife, bermachfene ißtagenta unb
nicht gule|t bie fdjlecht geführte DîachgeburtS»
periobe burch bie ©eburtShelfer. Er gibt unS
ben diat, bie SîachgeburtSperiobe abfolut ton»
ferbatiö gu behaubeln. Iperr Sottor nennt unS
aud) ade ÜDtittel, bie bem SIrgt, ebentueü ber
Hebamme, gur Verfügung ftepen, baS Seben
einer SBöchnerin bor bem Verbluten gu erhalten.
2lnfd)liehenb empfiehlt er unS bringenb, bie

Sammriffe nähen gu laffen wegen ber F°l9en
ber Unterlaffung (Vorfall 2C.). Sluch foüen mir
ben Samm nicht gu feljr fchü^en wegen ber
®efäl)rbung ber ÜJiuStutatur unb empfiehlt bie

Epifiotomie, bie in neuerer ,Qrii; mit Erfolg
gemacht wirb.

Sonner Stag: §err Sr. Fallet hält unS
einen Vortrag über bie ©efchmülfte ber @e=

fchlechtSorgane : SBaS bie ©efchmülfte finb, auS

Gemischte Kost verschreibt der moderne ßrzt
Gemischte Kost heisst, die übliche Milchnahrung beizeiten durch Pflanzen-Kost, Roh-Gemüse und Roh-Früchte
ergänzen. Gemischte Kost ist heute die Lösung, nachdem die Rohkost allein als zu einseitig, als ungenügend
sich erwies.
Wie viel Arbeit und Mühe die sorgfältige Zubereitung von Gemüse- und Früchte-Breilein erfordert, und wie
sehr Unsorgfältigkeit und Versehen durch Verdauungsbeschwerden sich rächen, weiss jede Mutter und besser
noch der Arzt. Deshalb verschreiben moderne Kinder-Aerzte die neuzeitliche Galactina 2, die von der alten
wie der neuen Ernährungslehre das beste enthält.
Von der Rohkost das Carotin, das reizloseste und doch wirksamste aller Gemüse,
sowie die wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge). Von
den altbewährten Nährmitteln enthält „Galactina 2" die hochwertige, keimfreie Alpenmilch,
den speziell präparierten Zwieback, die wertvollen, durch Malz aufgeschlossenen und in
leichtverdauliche Form gebrachten lebenswichtigen Stoffe des Vollkornes, dazu den für
die Bildung von starken Knochen und Zähnen so wichtigen, glyzerinphosphorsauren Kalk.

Deshalb wirkt Galactina 2 so gut

Mein Kindchen bekommt nun schon längere
Zeit Ihre neue Galactina 2 und gedeiht dabei
vorzüglich. Die Gewichtszunahme ist viel
regelmässiger geworden, wohl aus dem Grunde,
weil die Verdauung ohne Störungen arbeitet.
Ich glaube, diese neue Kindernahrung mit dem
fixfertigen Gemüsezusatz wird sehr geschätzt
werden; es erspart viel Arbeit, und so kann
man jede Mahlzeit frisch zubereiten.

Frau R. K. in B.

Der gebrauchsfertige
GemüsesciioppesB.

Die „Galactina 2" mit dem Gemüsezusatz ist

vom dritten Monat an wirklich hervorragend,
ich empfehle dieselbe überall, und meine
Kundinnen sind damit überaus zufrieden.

Frau F. G., Hebamme und Pflegerin.

Verlangen Sie uns Musier

Galactina Belp-Bern
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Mitteilungen über den Wiederholnngskurs
der Hebammen im Fraueuspital in Bern.

Vom 11. bis 16. September 1933, von
Frau Dr. K. Baumann, Thun.

Herr Verwalter Barben begrüßte uns in
seinem Bureau und nachdem die Formalitäten
erledigt waren, durften wir wahrnehmen, wie
gastfreundlich wir im Spital aufgenommen
wurden: Die reichlichen Mahlzeiten am
blumengeschmückten Tisch wurden uns jedes Mal zu
einem Festchen und abends freuten wir uns
über die weißen Betten und wohl jede Kollegin
war über die frohe Stimmung, die uns jeder
Tag brachte, dankbar. In bestem Einvernehmen
begannen wir den Kurs.

Montag, den 11. September: Herr Dr.
Neuweiler bestehlt uns, die Hebammentagebücher
gewissenhafter und ausführlicher zu führen, da
dieselben heute mehr denn je auch zu
Gerichtsverhandlungen notwendig werden. Auch haben
wir Auslegeordnung der Hebammenausrüstung,
die, wo nötig, verbessert wird.

Frau Oberhebamme erklärt uns die heutige
Technik der normalen Geburtsleitung, zeigt uns
ihre Methode des Sterilwaschens und macht
uns einen tadellosen Dammschutz vor.
Anschließend haben wir Gelegenheit, zwei weitern
Geburten beizuwohnen. Die Ausführung einer
Plazentarkontrolle im Uterus bei einer
Zweitgebärenden haben wir auch verfolgen dürfen.

Dienstag: Wir werden zu vier Operationen
eingeladen:
a) Gebärmutterschnitt im dritten

Schwangerschaftsmonat, anschließend Sterilisation der
Patientin. Wegen Geistesstörungen wurde
intravenöse Narkose gemacht.

b) Entfernung einer Muskelgeschwulst der
Gebärmutter bei einer ledigen 29-jährigen
Patientin.

c) 52-jährige Patientin: Entfernung der er¬
krankten Harnorgane, Jnstandstellung der
Blasenwege und Enlfernung der rechten
Niere. Herr Prof. Guggisberg zeigt uns
die kranke Niere mit den Abszessen und
eröffnet die Uterusgeschwulst,

ck) Prolapsoperation mit tiefer Dammnaht.
Herr Dr. Mauderli spricht über Blutungen

in der Schwangerschaft und deren Ursachen
und Folgen, über Frühgeburt und Fehlgeburt
und deren Beziehungen mit dem Gesetzgeber,
über die verschiedenen Arten der Fehlgeburt
und deren Folgen und Ursachen, der kriminelle
Abort, Behandlung des Abortes, über die

Blasenmole und deren Erscheinungen, über die

Eileiterschwangerschaft und deren Diagnosestellung.

Herr Doktor zeigt uns verschiedene
diesbezügliche Präparate.

Mittwoch: Frau Oberhebamme führt uns
in das Kinderzimmer und unterrichtet uns über
die ueuzeitliche Ernährung des Säuglings.
Anschließend gehen wir durch die Wochenzimmer
und lassen uns von Frau Wittwer die
einzelnen Fälle erklären. Sie wiederholt mit uns
die Hygiene der Wöchnerin. Auch aus dem

Krankenzimmer erhalten wir wertvollen Unterricht.

Frau Wittwer zeigt uns die neuzeitliche
elektrische Milchpumpe und bringt sie in Funktion
und berichtet uns eingehend über die
therapeutischen Erfolge der kranken Wöchnerin.

Herr Dr. Haller orientiert uns über das
Gebiet der Geschlechtskrankheiten. Er erwähnt
als wichtigste die Gonorrhöe und Syphilis und
macht uns auf alle Gefahren dieser Krankheiten
aufmerksam: Im Wesentlichen soll sich die
Hebamme nach Geburten, die auf solche Krankheiten

verdächtig sind, gehörig desinfizieren;
sollte ihr z. B. Fruchtwasser in die Augen
geraten sein, ist die Anwendung von 3°/oigem
Collargol notwendig wie bei den Säuglingen.
Herr Doktor erwähnt auch als typische Folge

der Gonorrhöe bei den Geburten die Erblindung

der Kinder, die wir dank der Erfindung
von Credê durch die Collargolbehandlung vor
diesem Uebel schützen können. Wir hören auch
von der Blennorrhöe der Kinder und von einer
Krankheit, die leicht mit Sphilis verwechselt
werden könnte: Der Krätze. Ueber dieses Uebel
werden wir auch aufgeklärt, um eine deutliche
Diagnose feststellen zu können.

Wir werden in den Operationssaal gerufen.
Herr Prof. Guggisberg führt einen Kaiserschnitt
au einer Patientin mit drohender Eklampsie
aus und geboren wird ein lebendiger Knabe
mit übernormalem Gewicht. Diese schwere
Operation wurde in 15 Minuten bemeistert.

Herr Dr. Neuweiler hält uns einen Vortrag
über Blutungen in der Nachgeburtsperiode. Er
macht uns auf alle Borgänge dieser wichtigen
Funktionen aufmerksam und nennt uns die

Blutmengen, die eine Frau erträgt, und erklärt
uns die Ursachen der normalen und anormalen
Blutung durch die Nachgeburt. Er erwähnt die

verschiedeneu Arten der Ursachen, wie Atonie,
Cervixriß, Clitorisriß, verwachsene Plazenta und
nicht zuletzt die schlecht geführte Nachgeburtsperiode

durch die Geburtshelfer. Er gibt uns
den Rat, die Nachgeburtsperiode absolut
konservativ zu behandeln. Herr Doktor nennt uns
auch alle Mittel, die dem Arzt, eventuell der
Hebamme, zur Verfügung stehen, das Leben
einer Wöchnerin vor dem Verbluten zu erhalten.
Anschließend empfiehlt er uns dringend, die

Dammrisse nähen zu lassen wegen der Folgen
der Unterlassung (Vorfall ic.). Auch sollen wir
den Damm nicht zu sehr schützen wegen der
Gefährdung der Muskulatur und empfiehlt die
Episiotomie, die in neuerer Zeit mit Erfolg
gemacht wird.

Donnerstag: Herr Dr. Fallert hält uns
einen Vortrag über die Geschwülste der
Geschlechtsorgane: Was die Geschwülste sind, aus

Oemiscbte Kost beisst, clie üblicbe Nilcbnabrung beizeiten clurcb ?lIanmen-Ko8t, Kob-Oemüse uncl Kob-brücbte
ergânmen. Oemiscbte Kost ist beute à bösung, nacbclem à Kobkost allein als mu einseitig, als ungenügend
sicb erwies.
>Vie viel Arbeit uncl lVlübe clie sorgfältige Zubereitung von Oemüse- uncl prücbte-kreilein erfordert, uncl wie
sebr Onsorgfältigkeit uncl Verseben clurcb Verclauungsbescbwerclen sieb räcben, weiss jede lVlutter und besser
nocb der /Vmt. Oesbalb verscbreiben moderne Kinder-àrmte die neumeitlicbe Oalactina 2, clie von cler alten
wie cler neuen Lrnäbrungslebre clas beste entbält.
Von cler Kobkost clas Oarotin, clas reimloseste uncl clocb wirksamste aller Oemüse,
sowie clie wacbstumfördernden kestandteile keimender ?klanmen (V^eimenkeimlinge). Von
clen altbewäbrten bläbrmitteln entbält „Oalactina 2" clie bocbwertige, keimfreie ^lpenmilcb,
clen spemiell präparierten Zwieback, clie wertvollen, clurcb Nalm aufgescblossenen uncl in
leicbtverclaulicbe borm gebracbten lebenswicbtigen 8tc>ffe cles Vollkornes, clamu clen für
clie kildung von starken Knocben uncl ^äbnen so wicbtigen, gl^merinpbospborsauren Kalk.

vesbalb wirkt Lalsctins 2 so gut!

Nein î<inckcben bekommt nun sckon längere
?eit Ikre neue Oalactina 2 unck gedeikt ciabei

vor-üglick. vie Oewickts-unakrne ist viel reZel-
massiger geworden, wokl aus clem Orunde,
weil die Verdauung okne Störungen arbeitet,
leb glaube, diese neue Xindernakrung; mit dem
kixkertiAen Oemûse^usà wird sebr Aesckàt
werden; es erspart viel Arbeit, und so kann
man jede NakUeit krisck Zubereiten.

brau It. k. in k.

Osr ssbi-ÄuclisfErtiss
ESMMSSVàVDSZeST.

Oie „Oalactina 2" mit dem Oemûse^usà ist

vom dritten Nonat an wirklick kervorraZend,
ick empkekle dieselbe überall, und meine Kun-
dinnen sind damit überaus ?ukrieden.

brau ü. klebamme und ?kleAerin.

Verlangen 8ie uns Nüster

Lalaetina kelp-kern
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waë fie gufammengefept ftrtb, i^re Uïfacpen
uub ©rfcpeiuungen. ©r nennt uns je nadj ber
Slct be§ ©ewebeê bie gutartige unb bie bo§»

artige ©efdjwulft, ©parafteriftifd) für bie bö§=

artige ©efcpwulft ift ba§ unbegrenzte 2Bacp§=

tum; bie gutartige ©efcpwulft wädjft nur bi»

gu einem geroiffen ©rabe uub ift in eine Kapfei
eiugefdjloffeu im ©egeufap gu ber bösartigen
©efcpwulft, bie gortjäpe aufroeift, bie ba§ ge=

fitnbe ©ewebe burcpwucpent unb SDÎetaftafen
berurfacpen. fperr ®o£tor referiert uns auep
befonberS über ben Kreb§ be§ ÜKuttermuubeS
unb ben Krebs be§ UteruSgrunbeS. @r mad)t
un§ auf bie 2lrt ber Blutungen aufmerffam,
auf bie Sefdjwerbeu, bie biefe ©efcpwülfte er»
fennen taffen. 2lucp über ben ©influp auf
©cpwangerfdjaft unb ©eburt unb bereu ïtierapie
werben mir orientiert. ^eruacp poren mir nod)
bon ben gtjfteu unb ÜDtifchgefcpmülften unb
bon ber Röntgen» unb Stabiumbepanblung.
fperr ©oftor geigt uns nod) fe£)r wertbolle
Präparate, bie uuS einen ©inblicf in baS gange
©efcpepeu biefer eigenartigen Slnomaliett geben.

grau Oberpebamme ruft gu einer ©eburt,
fpater gu einem 9tabelfcpnurborfalI mit 2Beu»

bung beS KinbeS, bann leitet fie eine infolge
äßepenfchwäcpe lang bauernbe ©eburt, welcpe
bom Slrgte burcp ©pifiotomie beenbigt mürbe.

greitag : 2öir werben gu einer SDammnapt
gerufen unb beobachten bie wopltuenben gotgen
ber ©tnfpripuug gur fcpmerglofeu Sepaubluug.

§err SDr. äftauberli ruft uns baS SBicptigfte
über ©cpwangerfcpaftSbergiftung in©rinneruug.
@r nennt uuS bie 2BaE)rfd)einIi(p£eiten, bie biefe

©rfdjeinuugen berurfacpen, baff ber ©toffwecpfet
eine grofje 9îoHe fpielt, bah jebocp birefte Ber»
gifturtgen im Slut nid)t wahrgunepmen finb.
fjjerr ®o£tor fpridjt ferner über bie Urinprü»
fangen, bie ©iwcifjauSfcpeibung, bie ©cpwanger»
fcpaftSniere, bie ffeidjert ber bermiuberten 2lu3»
fcpeiburtg unb berengolgen: ffautwafferfuept ?c.

©ingepenb referiert er über bie ©fiampfie unb
bereu ßparatterifierung, Urfadjen unb gotgen,

©rfdjeinungenunb ©eburtSteitung. fpauptfäcplicp
empfiehlt er un§ bie ©cpwangerfcpaftstontrolle
burcp ben sdrgt. 28ir hören noch bom©djmanger=
fcpaftSerbrecpen, über ba§ Dîerbenfpftem in beffen
ffufammenpang unb bie îperapie ©tbrecpenS.

gulept fepen mir im gilm bie eflamptifcpen
Einfälle unb betommen ein beutlicpeS Silb unb
einen nacd)t)atttgeri Segriff bom eflamptifdjen
ffuftanbe ber Sßöcpnerin.

grau Dberljebamme unterrichtet uns nad)
einer ©eburtsbeenbigung über bie ïecpnif beS

heutigen SlbnabelnS, was für alle Kolleginnen
eine wichtige Sebeutung pat.

fperr Sr. gatlert unterrichtet uns über bie
Sedenauomalien unb über ben ©djetntob beS

KinbeS. @r nimmt mit itnS bie roid)tigften
Secfenmafje burch, bie Secfenanomalten unb
bereu Urfacpen unb bereu Serpältniffe gu ber
©eburt unb bie ©eburtsleitung. ©r fpridjt
auch über bie ©rgebniffe ber innern Unter»
fuchung unb über bie ©efapren ber gangen»
geburt bei engem Secfen. SBir hören auch bon
ben Urfadjen beS ©cpeintobeS beim Kinbe, bom
Unterfcpieb beS blauen unb weihen ©cpeintobeS,
bon ben 2Bieberbelebung§berfucpen unb ber fünft»
liehen Sltmung unb ber îperapie, öie bem
Slrgte gur Serfügung fteljt. £>err Softer geigt
un§ an ber Shantompuppe bie berfcfjiebenen
Bewegungen unb Schwingungen, bie gur SBie»

berbelebung beS ©äuglingS angewenbet werben
fönnen.

grau Dberpebamme ift mit uns < bei bier
©eburten gugegen unb orientiert unS über
beren Serlauf. SBir haben ©etegenljeit, gu be»

obadjten, wie bie ©infpri^ungen, bie heute gegen
bie ©djmergljaftigfeit ber SSepen gemacht wer»
ben, woljltuenb wirfen, ohne bah ber ©eburtS»
borgang geftört wirb. SBir haben ftetS am
©rgeljen ber Sltutter teilgenommen unb ber»
liehen ben ©eburtSfaal in griebe, greube unb
Sanfbarfeit.

© a m S t a g dit o r g e n : ^err Sr. Sïeuweiler
referiert nod) furg über bie Sagebuchfontrolle

unb geht bann über gu gragen, bie uns aile
feljr befchäftigt haben, ^err Softer gibt urtS
eingehenb Sefcheib über bie Pflege ber 2Böd)=
nerin in Segug auf Seneuerfranfungen unb
beren Urfadjen unb über bie Krampfabernbe»
hanblung. Sann hören wir bon ber ©mbolie,
beren ©pmptome unb Sperapie, bann bon ben
Se.ber» unb ©alienleiben in Segug auf ©djmanger»
fdjaft unb SBocpenbett unb gulept noch font
Surneu im ÜBodjenbett unb beffen gwedmäf»
fig feit.

Slnfdjliehenb macht §err Sr. gatlert mit uns
auf ber gpnafologifchen Abteilung Sifite, unb
wir folgen mit grohemgntereffeben ©rflärungen,
bie er unS über bie eingelnen galle gibt, gm
©angen haben wir ben erfreulichen ©inbrud,
bah für unfere leibenben Södjter alles getan
wirb, um ipnen ipr Safein gu erleichtern unb
bie neuzeitliche SepanblungStnetljobe pat auep
biele fepöne ©rfolge aitfgewiefen.

Stacpbem wir mirflidj biel SBiffenSwerteS
aufgenommen patten, berlaffen wir banfbar
baS ©pital unb fagen auep noep an biefer ©teile
grohen Sanf allen, bie gu biefem wertbotlen
Kurfe beigetragen paben.

©djtteijcrifcpcr grauentutnb.

Slm 28. Dftober abpin pielt ber ©cpweigerifipe
grauenbunb im Konferengfaal ber frangöfifdjen
Kirdje in Sern eine Selegiertenberfammlung ab.

Siefe würbe in Stnbetracpt ber wichtigen
Sraftanben aus allen ©auen beS ©cpweiger»
lanbeS gaplreicp befudjt. Um Auslagen gu er»
fparen, patte ber gentraloorftanb baS Sele»
giertenmanbat ber Unterzeichneten übergeben,
©ie pat bann pflicptgemäh unb in Segleitung
bon grau Sucper, ißräfibentin ber ©eftion Sern
beS ©epweigerifepen |)ebammenbereinS, biefer
Serfammtung beigewohnt.

Ser Sagung lag beifolgenbeS Programm,
baS wir ber befferen Orientierung wegen unfern
ßeferinnen gur Kenntnis bringen, gu ©runbe.

NESTLE
der Milch zugesetzt, erleichtert ihre Verdauung

und reichert sie an.
Sinlac ist ein nach den neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen zusammengestelltesGemisch

gerösteter und gemälzter Getreidemehle (Weizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer), welche dem Kinde

Vitamine und Mineralsalze — darunter Phosphate —, die

zu seiner Entwicklung nötig sind, zuführen.

Sinlac kann ebensogut mit gezuckerter kondensierter Milch oder
cNestogen»,dem von Nestlé hergestellten Milchpulver, wie mit Frischmilch,

verwendet werden. Sinlac ist praktisch im Gebrauch.

GUTSCHEIN FUR 1 SINLAC-MUSTER
Name: Stadt:

Strasse und Nr._ Kanton:

Ausschneiden und unter offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, an Nestlé, Vevey, einsenden.
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was sie zusammengesetzt sind, ihre Ursachen
und Erscheinungen. Er nennt uns je nach der
Art des Gewebes die gutartige und die
bösartige Geschwulst. Charakteristisch für die
bösartige Geschwulst ist das unbegrenzte Wachstum;

die gutartige Geschwulst wächst nur bis
zu einem gewissen Grade und ist in eine Kapsel
eingeschlossen im Gegensatz zu der bösartigen
Geschwulst, die Fortsätze aufweist, die das
gesunde Gewebe durchwuchern und Metastasen
verursachen. Herr Doktor referiert uns auch
besonders über den Krebs des Muttermundes
und den Krebs des Uterusgrundes. Er macht
uns auf die Art der Blutungen aufmerksam,
auf die Beschwerden, die diese Geschwülste
erkennen lassen. Auch über den Einfluß auf
Schwangerschaft und Geburt und deren Therapie
werden wir orientiert. Hernach hören wir noch
von den Zysten und Mischgeschwülsten und
von der Röntgen- und Radiumbehandluug.
Herr Doktor zeigt uns noch sehr wertvolle
Präparate, die uns einen Einblick in das ganze
Geschehen dieser eigenartigen Anomalien geben.

Frau Oberhebamme ruft zu einer Geburt,
später zu einem Nabelschnurvorfall mit Wendung

des Kindes, dann leitet sie eine infolge
Wehenschwüche lang dauernde Geburt, welche
vom Arzte durch Episiotomie beendigt wurde.

Freitag: Wir werden zu einer Dammnaht
gerufen und beobachten die wohltuenden Folgen
der Einspritzung zur schmerzlosen Behandlung.

Herr Dr. Mauderli ruft uns das Wichtigste
über Schwangerschaitsvergiftung in Erinnerung.
Er nennt uns die Wahrscheinlichkeiten, die diese

Erscheinungen verursachen, daß der Stoffwechsel
eine große Rolle spielt, daß jedoch direkte
Vergiftungen im Blut nicht wahrzunehmen sind.
Herr Doktor spricht ferner über die Urinprü-
sungen, die Eiweißausscheidung, die Schwangerschaftsniere,

die Zeichen der verminderten
Ausscheidung und deren Folgen: Hautwassersucht?e.
Eingehend referiert er über die Eklampsie und
deren Charakterisierung, Ursachen und Folgen,

Erscheinungen und Geburtsleitung. Hauptsächlich
empfiehlt er uns die Schwangerschaftskontrolle
durch den Arzt. Wir hören noch vom
Schwangerschaftserbrechen, über das Nervensystem in dessen

Zusammenhang und die Therapie des Erbrechens.
Zuletzt sehen wir im Film die eklamptischen
Anfälle und bekommen ein deutliches Bild und
einen nachhaltigen Begriff vom eklamptischen
Zustande der Wöchnerin.

Frau Oberhebamme unterrichtet uns nach
einer Geburtsbeendigung über die Technik des

heutigen Abnabelns, was für alle Kolleginnen
eine wichtige Bedeutung hat.

Herr Dr. Fallert unterrichtet uns über die
Beckenanomalien und über den Scheintod des

Kindes. Er nimmt mit uns die wichtigsten
Beckeumaße durch, die Beckenanomalien und
deren Ursachen und deren Verhältnisse zu der
Geburt und die Geburtsleitung. Er spricht
auch über die Ergebnisse der innern
Untersuchung und über die Gefahren der Zangengeburt

bei engem Becken. Wir hören auch von
den Ursachen des Scheintodes beim Kinde, vom
Unterschied des blauen und weißen Scheintodes,
von den Wiederbelebungsversuchen und der künstlichen

Atmung und der Therapie, die dem
Arzte zur Verfügung steht. Herr Doktor zeigt
uns an der Phantompuppe die verschiedenen
Bewegungen und Schwingungen, die zur
Wiederbelebung des Säuglings angewendet werden
können.

Frau Oberhebamme ist mit uns bei vier
Geburten zugegen und orientiert uns über
deren Verlauf. Wir haben Gelegenheit, zu
beobachten, wie die Einspritzungen, die heute gegen
die Schmerzhaftigkeit der Wehen gemacht werden,

wohltuend wirken, ohne daß der Geburtsvorgang

gestört wird. Wir haben stets am
Ergehen der Mutter teilgenommen und
verließen den Geburtssaal in Friede, Freude und
Dankbarkeit.

Samstag M o r ge n - Herr Dr. Neuweiler
referiert noch kurz über die Tagebuchkontrolle

und geht dann über zu Fragen, die uns alle
sehr beschäftigt haben. Herr Doktor gibt uns
eingehend Bescheid über die Pflege der Wöchnerin

in Bezug auf Veneuerkraukungen und
deren Ursachen und über die Krampfadernbe-
haudlung. Dann hören wir von der Embolie,
deren Symptome und Therapie, dann von den
Leber- und Gallenleiden in Bezug auf Schwangerschaft

und Wochenbett und zuletzt noch vom
Turnen im Wochenbett und dessen Zweckmässigkeit.

Anschließend macht Herr Dr. Fallert mit uns
auf der gynäkologischen Abteilung Visite, und
wir folgen mit großem Interesse den Erklärungen,
die er uns über die einzelnen Fälle gibt. Im
Ganzen haben wir den erfreulichen Eindruck,
daß für unsere leidenden Töchter alles getan
wird, um ihnen ihr Dasein zu erleichtern und
die neuzeitliche Behandlungsmethode hat auch
viele schöne Erfolge aufgewiesen.

Nachdem wir wirklich viel Wissenswertes
aufgenommen hatten, verlassen wir dankbar
das Spital und sagen auch noch an dieser Stelle
großen Dank allen, die zu diesem wertvollen
Kurse beigetragen haben.

Schweizerischer Frauenbund.

Am 28. Oktober abhin hielt der Schweizerische
Frauenbund im Konferenzsaal der französischen
Kirche in Bern eine Delegiertenversammlung ab.

Diese wurde in Anbetracht der wichtigen
Traktanden aus allen Gauen des Schweizerlandes

zahlreich besucht. Um Auslagen zu
ersparen, hatte der Zentralvorstand das
Delegiertenmandat der Unterzeichneten übergeben.
Sie hat dann pflichtgemäß und in Begleitung
von Frau Bucher, Präsidentin der Sektion Bern
des Schweizerischen Hebammenvereins, dieser
Versammlung beigewohnt.

Der Tagung lag beifolgendes Programm,
das wir der besseren Orientierung wegen unsern
Leserinnen zur Kenntnis bringen, zu Grunde.

cisr ^ilcch lugssst^t, erleichtert ilirs Verzollung

unci reichert sie on.
Zinloc ist ein noch cisn neuesten wissenschaftlichen

Erfahrungen Zusammengestelltes Osmisch

gerösteter unci gemälzter (ZstrsicismehlssV/eiisn,
keis, Qsrsts, Koggen unci hlafsr), welche clsni Kincis

Vitamins uncl /Mineralsalze — öoruntsr Phosphate —, clis

?u seiner Entwicklung nötig sinci, Tufülirsn.

Linlac Iconn sösnsogut mit gezuckerter koncisnsisrter /^ilcii ocisr

«HIsstogsn»,cism von hlsstle lisrgsstelltsn ^ilchpulvsr, wie mit frisclimilch,
vsrwencist wsrcisn. Zinlac ist praktisch im (^söroucb.

d>lcimS- — Ztocil:

Lircisss uncl t>ir.. Kanton-

^usschnsicien unci unter offenem Umschlag, mit ö kp. frankiert, an HIsstls, Vsvs>, sinssncisn.
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bet ^5djit>el5crfraueu :

1. 2Ingeftcï)tê ber großen poEitifd)en unb wirt»
fdjaftiidjen Srife unterjietjen bie ScE)Wei§er»
frauen tE)te ©mftetlung gu Volf unb Staat
einer ernften lleberprüfung. Sie befennen
ficfj freubig unb ftotg gum fd)weigerifcf)en
Staatëgebanfen, ber in ber ©emofratie
liegt, unb gur fdjweigerifcbett Volfëgemein»
fdjaft, unb finb bereit, bie 3Dîitberantmortung
für benfelben gu tragen.

© emofratie :

2. ©te ScEjmeigerfrauen fielen ein für ben

©runbfafs ber ©emofratie at§ ©rmtblage
be§ fcfjmeigerifcfien Staates, ba§ Ejeifjt für
bie SluSübung ber oberften Staatsgewalt
burcfj bie ©efamtEjeit ber unter fiä) gteicEj»
berechtigten ScE)weigerbürger. Sie befennen
fidj gu ben in ber Verfaffung geroaljr»
leisteten greiEjeitS» unb 5ßerfönlicE)EeitS=
recfjteu ber Staatsangehörigen. Sie finb
bereit, ihre Gräfte für bie Vertiefung unb
(£rf)altung ber fcfjmeigerifcben ©emofratie
eingufe|en unb forbern bie (perangteljung
ber grau gur Mitarbeit unb äftitberant»
roortung im Staat, benn fie finb fict) be»

©ie Sd)wetger Hebamme.

mufft, baff bie Sdfjwetg in biefer fcljmeren
$eit aEier Gräfte bebarf.

3. ©ie grauen lehnen jebe ©iftatur ab unb
forbern auf gum Sampf gegen jebe Strö»
mung, melcfje bie ©emofratie angreift.

© o I e r a n g :

4. ©ie grauen befennen fiel) gur Südjtung bor
ber VerfönIicf)Eeit unb gum @runbfa|e ber
©olerang. Sie EeE)nen jebe Veborredt)tung
unb ungleiche Vefjanblung ber äJienfcfjen
nad) Waffen, ^Religionen ober klaffen ab.

5. ©benfo anerfennen fie auf internationalem
©ebtet bie @teiä)berec£)tigung aller Völfer
unb Nationen. Sie treten für ben gefe|=
Eichen Scfjui) ber SOlinberEjeiten ein.

Slbtehuung aEier ©eroalt:
6. ©ie grauen berpönen bie ©eroaEt als

SDÎittel gur ©rreicEjung poEitifcher 3iele- @ie
forbern eine ehrliche ^ßolitif ber Verftänbi»
gung unb gerechte Vertretung unb VeacEj»

tung aüer Dichtungen, beren SEnEjänger fich
gur Erreichung ihrer gtele im Dahmen
bon Verfaffung unb @efe| bewegen.

7. Sie treten ein für bie Veilegung ber tnter»
nationalen ^onflifte auf frieblichem SBege
unb bie görberung ber politifchen, wirf»

Dir. 11

fcEjaftlichen unb geiftigen gufammenarbett
groifchen ben Staaten. Sie unterftüjjen bie
Veftrebungen beS VölferbunbeS, bamit er
gum wirtlichen gnfirument beS Völfer»
friebenS ausgebaut werben fann.

Solibarität :

8. ©ie grauen finb übergeugt bon ber 9fot»
wenbigfeit für jeben Eingelnen, in heutiger
^eit Dpfer auf fich Su nehmen, unb ber»
werfen bie gntereffenpotitif bieler Sßirt»
fchaftSgruppen, bie bie Saften auf anbere
abguwälgen fuct)t.

9. Sie berlangen bie greiEjeit ber Strbeit ge»
mäh SluSbitbung, ohne iftücfficfjt auf baS
©efchtecht, unb bie Schaffung gerechter
SohnberEjältniffe unb gefunber SlrbeitS»
bebingungen für jebermann.

Sogiate Verantwortung:
10. ©ie grauen forbern bie Verantwortung

ber Mgemeinbeit für bie förperticE) unb
wirtfcEjaftlicf) Schwachen. Staat unb Sßri»
baten liegt bie Slufgabe ob, einen genügen»
ben utterfcEjaftS» unb ®inberfcE)uts eingu»
führen unb für bie wirtfchaftliche Sicher»
ftellung ber gamilie unb beS SEIterS gu
forgen.

Trutose-Zwlliitge

Ein Arzt urteilt über Trutose^
Ueber TRUTOSE kann ich mich nur sehr
lobend aussprechen. Ich habe TRUTOSE
schon sehr häufig angewendet und empfohlen
und damit sehr gute Resultate erzielt. Die

Zusammensetzung wie die Herstellung erfüllen
meiner Auffassung nach die Forderung einer

kräftigen vitaminreichen Kindernahrung voll
und ganz.
Es ist meines Erachtens wertvoll, wenn diese

Kindernahrung sich auch auf dem Lande

einbürgert, wo man immer noch häufig
beobachten kann, dass eine grosse Anzahl Kinder

nur mit Kuhmilch ernährt werden.

TRUTOSE kann vom ärztlichen Standpunkt

aus sehr empfohlen werden.

Dr. med. Sch

Büchse à Fr. 2.^ Muster gratis und franko

Trutose A--G.s Zürich
1625

Erschöpfte Menschen
Blutarme, Ueberarbeitete, Bleichsüchtige, Erholungsbedürftige

Sie alle nehmen die seit Jahrhunderten bewährte

KLOSTER-LEBENSESSENZ
(hergestellt von einem Schweizer Frauenkloster)

Flasche Fr. 2.25

Versand franko gegen Nachnahme

Karl Dürmüller, Apotheker, Zürich 21.

Hauptpostfach 306

Für Hebammen 10% (P 84 Z) 1648/1

Pulvermilch

wird aus der besten Gruyère-Milch
hergestellt. Sie erhält ihre ursprünglichen
Eigenschaften sehr lange, da ihr das
Wasser entzogen wurde. Ist hauptsächlich

für Säuglinge zu empfehlen.

(Zu verlangen in grösseren Geschäften.)

Guigoz A.-G., Vuadens (Greyerz).

Combustin-Fettpuder
der Kinder-, Wund- und Schweisspuder

zu haben in Apotheken und Drogerien

Combustin-Beilsalbe
gegen alle Schäden der äusseren Haut

zu haben in den Apotheken iei3

Wo nicht zu haben, wende man sich an

Ä. Th. Haldemanit, Basel 13
Vogesenstrasse 114 Tel. <36.342
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Programm der Schweizersraueu:

1. Angesichts der großen politischen und
wirtschaftlichen Krise unterziehen die Schweizerfrauen

ihre Einstellung zu Volk und Staat
einer ernsten Ueberprüfung. Sie bekennen
sich freudig und stolz zum schweizerischen
Staatsgedanken, der in der Demokratie
liegt, und zur schweizerischen Volksgemeinschaft,

und sind bereit, die Mitverantwortung
für denselben zu tragen.

Demokratie:
2. Die Schweizerfrauen stehen ein für den

Grundsatz der Demokratie als Grundlage
des schweizerischen Staates, das heißt für
die Ausübung der obersten Staatsgewalt
durch die Gesamtheit der unter sich

gleichberechtigten Schweizerbürger. Sie bekennen
sich zu den in der Verfassung gewährleisteten

Freiheits- und Persönlichkeitsrechten

der Staatsangehörigen. Sie sind
bereit, ihre Kräfte für die Vertiefung und
Erhaltung der schweizerischen Demokratie
einzusetzen und fordern die Heranziehung
der Frau zur Mitarbeit und Mitverantwortung

im Staat, denn sie sind sich be-

Die Schweizer Hebamme.

wußt, daß die Schweiz in dieser schweren
Zeit aller Kräfte bedarf.

3. Die Frauen lehnen jede Diktatur ab und
fordern auf zum Kampf gegen jede
Strömung, welche die Demokratie angreift.

Toleranz:
4. Die Frauen bekennen sich zur Achtung vor

der Persönlichkeit und zum Grundsatze der
Toleranz. Sie lehnen jede Bevorrechtung
und ungleiche Behandlung der Menschen
nach Rassen, Religionen oder Klassen ab.

5. Ebenso anerkennen sie auf internationalem
Gebiet die Gleichberechtigung aller Völker
und Nationen. Sie treten für den gesetzlichen

Schutz der Minderheiten ein.

Ablehnung aller Gewalt:
6. Die Frauen verpönen die Gewalt als

Mittel zur Erreichung politischer Ziele. Sie
fordern eine ehrliche Politik der Verständigung

und gerechte Vertretung und Beachtung

aller Richtungen, deren Anhänger sich

zur Erreichung ihrer Ziele im Rahmen
von Verfassung und Gesetz bewegen.

7. Sie treten ein für die Beilegung der inter¬
nationalen Konflikte auf friedlichem Wege
und die Förderung der politischen, wirt-

Rr. 11

schaftlichen und geistigen Zusammenarbeit
zwischen den Staaten. Sie unterstützen die
Bestrebungen des Völkerbundes, damit er
zum wirklichen Instrument des
Völkerfriedens ausgebaut werden kann.

Solidarität:
8. Die Frauen sind überzeugt von der

Notwendigkeit für jeden Einzelnen, in heutiger
Zeit Opfer auf sich zu nehmen, und
verwerfen die Jnteressenpolitik vieler
Wirtschaftsgruppen, die die Lasten auf andere
abzuwälzen sucht.

9. Sie verlangen die Freiheit der Arbeit ge¬
mäß Ausbildung, ohne Rücksicht auf das
Geschlecht, und die Schaffung gerechter
Lohnverhältnisse und gesunder
Arbeitsbedingungen für jedermann.

Soziale Verantwortung:
1V. Die Frauen fordern die Verantwortung

der Allgemeinheit für die körperlich und
wirtschaftlich Schwachen. Staat und
Privaten liegt die Aufgabe ob, einen genügenden

Mutterschafts- und Kinderschutz
einzuführen und für die wirtschaftliche
Sicherstellung der Familie und des Alters zu
sorgen.

^ill Ultsilt üdsi' 5

Osksr kann iost misst nur ssstr

loksncl aussprsestsn. lest staks

ssston ssstr stäufig angswsnclst uncl smpfostlsn
uncl clamit ssstr guts I^ssultats saisit. Ois

^usammsnsàung wie clis >-IsrstsIlung srfüllsn
msinsr Auffassung nässt clis k^orclsrung sinsr
lcräftigsn vitaminrsisstsn Kinclsrnastrung voll
uncl gan?.

^s ist msinss ^rassttsns wertvoll, wsnn clisss

l<inclsrnastrung siost ausst auf clsm Oancls sin-

bürgert, wo man immer nosst stäufig bsob-

assttsn l<snn, class sins grosss An-astl l<inclsr

nur mit l<ustmilsst srnästrt wsrclsn.

kann vom är^tlisstsn Stanclpunkt

aus ssstr smpfostlsn wsrclsn.

Or. msci. Zcsti....

Lücstss à I^r. 2.^ IVIustsr gratis uncl franko

1625

^rseliöpfts iVlsnsetisn
klutnrme, Iteberarbeitete, kleictisüctitiZe, LrliolunZs-
beüürktiAe
Sie s»e netnnen ctie seit ^atirliunâerten bevvälirte

lberASstellt von einem 3cliwei?er iìuenlcloster)
küaseke kì 2.25

Verssnil trsnko ^e^en Hactmalnne

Xarl SimniiMei', ^potüeker, i?üncii 21.

ttauptposttack 3vb
k^ür Hedammen 10°/o (k> «4 2) is48/l

pulvermiìelî

wirst aus stsr besten (lruvère-àlilest ster-
gestellt. Lie erstàlt istre ursprüngliesten
lillgensestAkten sestr lange, sta istr stas
'Wasser entzogen wurste. Ist kauptsäest-
liest kür 8äuZll'nZe /u empkelilen.

/â usànASN à ArôssersTì

<ZuiZo2! A. tî., Vusckens (dreier/)

comdusîïn-fettourter
clsr Kincisn-, Wooci- oncl Tobwsisspeiclsk'

^0 babso !o Apotstsksn uocl Oro^srisn

coindustin-WmlZLAlds
gsgsri slls Sobâciso cisr àosssnEo

bsbso in ciso Apotstsksn isiz

Wo nicbt bsbso, wsocis mao slob an

â. »ZsSkIeNBÄNKs 1ZZ
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11. Sie SSefämpfung ber 23oIf3feucßen unb bie
21nerfennung gefunber ßpgienifcßer unb
fittticßcr ©runbfäße für beibe ©efcßlecßter
müffen burcß gefeßlicße itnb fogiale 9ftaß=
naßmen unterftüßt werben.

Sie Kranfßeit eiiteê @Iiebe§ fcßäbigt
ben gangen S3olföförper.

SBer einigermaßen offenen 2Iugeë unb ©inne§
bie SageSpreffe berfolgt, !ann nicßt unfcßwer
feftfteüen, baß e§ burcß bie guneßmenbe politifctje
^erfplitterung fcßlußenbticß um ©ein ober 9îidjt=
fein unferer fcßweigerifcßen Semofratie geßen
muß unb baß berfelbert oon außen unb innen
eine wirfließ ©efaßr broßt.

SIdi 3®a§ geßt mid) benn bie Semofratie
an, mag woßt mandie unferer Kolleginnen
babei benfen, micß intereffieren bor allem meine
(Sjifteng unb mein 23rotforb (Sewiß, eine gebe
bon unê ßat ßeute alle llrfadje, fo gu benfen.
2lllem, im ßeutigen Sßao§ ift e§ bie ißfücßt
einer jeben aufred)ten ©cßweigerin, ficß aucß
ein wenig um bie politifcßen 2lngelegenßeiten
gu befümmern. foll eine gebe fobi'el SSater»
tanb§= unb £eimatliebe aufbringen, um an
ben ßeborfteßenben grauen= SSerfammlnngen
„gur ©iüßung ber Semofratie", bie

im gebruar näcßften gaßreg, womöglid) in
allen bier Sanbeêfpradjen überall ftattfinben
werben, teitguneßmeu, unb aucß anbere, ßaupt«
fäcßlicß folcße grauen, bie nodi jeber SßereinS»

tätigfeit fernfteßen, für bie gute ©acße gu
gewinnen.

3m grüßjaßr foil bann, waßrfcßeinlid) in
ber gentralfcßweig, eine große fcßweigerifiße
grauentagung abgehalten werben. 3" Slnbe«

tracßt ber ernften 3eitert möcßten wir ßeute
fcßon unfere Kolleginnen aufmuntern, einem

au fie abgeßenben Stufe alêbann willig golge
gu leifteu. 21n biefer fommenben Sagung fann
bann bie @d)weigerfrau einmütig ißr SSefenntniS

gur fcßroeigerifcßen Semofratie funbgeben. j^.w.

^tnberfjetm £f. Raffen
(®igentum ber §ülf§gefeHfrifjaft)

nimmt Stinber non ben erften Scbcnötngcn bis ju
biet gWjrcit auf. 9tad) 2Rafjga&e be§ Sß(a|c§ finben
aucß ftiHenbe SRütter, fortne tränte unb törperlicß gu»
rüctgebtiefiene Stnöer Slutnaßme.

ffltajjige SSerpflcgungëpreije unter 8tücffiißtnaßme ber
SScrtjättniffe.

-—c~-* ©arten im& Sicgcliatle. 5—-
Seining: Dr. Hoffmann, ©pegialargt für finber«

trantßeitcn; Oberfcßtocfter ÛJÎarie SBilljcIm.
Stu§tunft bet ber Dberfcßtuefter,
Scmbcladcrftr. 58, îelepbon 35.

Vermischtes.

3ur lletniguug won JUdjrlu, Sttannorfodjeu
unb Kunftftein follte man nur fpenfelê PER
tteßmen. Surcß feine feine Sefcßaffenßcit feßont
eS bie fein polierten gläeßen. PER feßont aber
gugleid) aucß bie fpau§ßalt§faffe, weil es im
©ebraueß äußerft fparfam ift.

SOengeffett Sic nie
aas won Hbrcriäabetaagca jeweifea fofort
Stcaalais ja geben, ba wir aar baaa für
tidjfige 3uftcllaag garantieren Rönnen.

3H e Jlbminiflratiott.

kräftige
3ä{jne!

©eßwaeße 3 ci f) rt e

oerurfaeßen oft ©efunbßeit^
ftörungen. Scotts ©mulfton
entßält fnocßenßilbenbe ©alge
unb naßrßafte Slufbauftoffe,
bie bao Sikcßstum kräftiger,
weißer Säßne unterftüßen.
Einher, bie oon flcinauf
regelmäßig ©cottä (Smulfton
ßefommen, entgeßen barum
leießter atterßanb 3aßnße*

feßwerben unb fonftigen ©e*

funbßeitsftöruns

gen. Verlangen
©ie gum Söoßle

Sßrer Einher
bie edßte

i^ôcolfe (gtmtlfion
,gu 23er|'ucßen liefern wir gebammelt gerne 1 große ißrobeßafcße um=

fonft unb poftfrei. üffiir bitten, bei bereu 23efteHung auf biefe ßeitung
Segug gu neßmen.

Säuflttß tn Vi unö 'V glafeßen gu fgr. 5.— unb g-r. 2.50

^cotf & tourne, clfb., 5««^ 5-
1652/11

CfTljoJuugdticbiirftigc
gvttucn nitb Södjtcr

ßnben freunbliiße 2Iufnaßme in ber ^cnfiott 3öt)^ßijfgli bei
^ergogenbueßfee. Müßige, ftaubfreie Sage bießt am SBalDe, mit
präeßtiger 2luêfid)t. éingelgimmer bon gr. 4. 50 bi§ gr. 6. —,
mit bier übtaßlgeiten unb gintmerferbice, wenn erwünfißt. 21ufent=
ßaltgräume, 23ibliotßef unb 23abegelegenßett gur Verfügung,
©eßemer ©arten, täglicße §an§anbacßteu. 21nfragen an Sßenfion
2Bßßßölgli, §ergogenbucßfee. 1655

Mitglieder! Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

:S;:îrftS:
'°fernäf>run„ vo,

fe„9 -d°b« rei:h'ay-'-ich, :

rTg;re" s"°Ct

r ,eb--o7 Ki-d.!
°'°nalz ist rk:

esh°lb so W°à
p.P^nden, c„' Wei>

uhrend
unw °' 'd n*rven.

Auch Sie bedürfen von Zeit zu Zeit einet

natürlichen Kräftigungsmittels, das den ganzer

Organismus neu belebt, den Stoffwechsel am

regt und das Blut reinigt. Nehmen Sie jetzi

Biomcilz In Dosen zu Fr. 1.80 und

Fr. 3. 20 überall käuflich. lfin.
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11. Die Bekämpfung der Volksseuchen und die
Anerkennung gesunder hygienischer und
sittlicher Grundsätze für beide Geschlechter
müssen durch gesetzliche und soziale
Maßnahmen unterstützt werden.

Die Krankheit eines Gliedes schädigt
den ganzen Volkskörper.

Wer einigermaßen offenen Auges und Sinnes
die Tagespresse verfolgt, kann nicht unschwer
feststellen, daß es durch die zunehmende politische
Zersplitterung schlußendlich um Sein oder Nichtsein

unserer schweizerischen Demokratie gehen
muß und daß derselben von außen und innen
eine wirklich Gefahr droht.

Ach! Was geht mich denn die Demokratie
an, mag wohl manche unserer Kolleginnen
dabei denken, mich interessieren vor allem meine
Existenz und mein Brotkorb! Gewiß, eine Jede
von uns hat heute alle Ursache, so zu denken.
Allein, im heutigen Chaos ist es die Pflicht
einer jeden aufrechten Schweizerin, sich auch
ein wenig um die politischen Angelegenheiten
zu bekümmern. Es soll eine Jede soviel Vaterlands-

und Heimatliebe aufbringen, um an
den bevorstehenden Frauen-Versammlnngen
„zur Stützung der Demokratie", die

im Februar nächsten Jahres, womöglich in
allen vier Landessprachen überall stattfinden
werden, teilzunehmen, und auch andere,
hauptsächlich solche Frauen, die noch jeder Vereinstätigkeit

fernstehen, für die gute Sache zu
gewinnen.

Im Frühjahr soll dann, wahrscheinlich in
der Zentralschweiz, eine große schweizerische

Frauentagung abgehalten werden. In Anbetracht

der ernsten Zeiten möchten mir heute
schon unsere Kolleginnen aufmuntern, einem

an sie abgehenden Rufe alsdann willig Folge
zu leisten. An dieser kommenden Tagung kann
dann die Schweizerfrau einmütig ihr Bekenntnis

zur schweizerischen Demokratie kundgeben.

Kinderheim St. Gatten
(Eigentum der Hülssgescllschaft)

nimmt Kinder von den ersten Lebenstagen bis zu
vier Jahren auf. Nach Maßgabe des Platzes finden
auch stillende Mütter, sowie kranke und körperlich
zurückgebliebene Kinder Aufnahme.

Mäßige Berpflegungspreije unter Rücksichtnahme der
Verhältnisse.

-—Garten und Liegehalle. —-
Leitung! vr. Hoffmann, Spezialarzt für Kinder-

krankheiten; Oberschwester Marie Wilhelm.
Auskunft bei der Oberschwester,
Tcmpclackcrstr. 58, Telephon 3S.

Vermischtes.

Im Iîeiniguug vou Kachel«, Warmorsachen
und Kunststein sollte man nur Henkels
nehmen. Durch seine feine Beschaffenheit schont
es die fein polierten Flächen. schont aber
zugleich auch die Haushaltskasse, weil es im
Gebrauch äußerst sparsam ist.

Vergessen Sie nie
«US vou Adreßättderuugen jeweileu sofort
Kenntnis zu geben, da wir nur danu für
richtige Justelluug garautiereu könne«.

Die Administration.

Kräftige
Zähne!

Schwache Zähne
verursachen oft Gesundheitsstörungen.

Scotts Emulsion
enthält knochenbildende Salze
und nahrhafte Aufbaustosse,
die das Wachstum kräftiger,
weißer Zähne unterstützen.
Kinder, die von kleinauf
regelmäßig Scotts Emulsion
bekommen, entgehen darum
leichter allerhand
Zahnbeschwerden und sonstigen Ge¬

sundheitsstörungen.

Verlangen
Sie zum Wohle

Ihrer Kinder
die echte

Scotts Emulsion
Zu Versuchen liefern mir Hebammen gerne 1 große Probeflasche
umsonst und postfrei. Wir bitten, bei deren Bestellung auf diese Zeitung

Bezug zu nehmen.

Käuflich in V> und Flaschen zu Fr. 5.— und Fr. 2.50

Scott H ZZolvne, Ltd., Zürich 5. 1W2/U

Erholungsbedürftige
Frauen und Töchter

finden freundliche Aufnahme in der Pension Wyßhölzli bei
Herzogenbuchsee. Ruhige, staubfreie Lage dicht am Walde, mit
prächtiger Aussicht. Einzelzimmer von Fr. 4. 5V bis Fr. 6. —,
mit vier Mahlzeiten und Zimmerservice, wenn erwünscht.
Aufenthaltsräume, Bibliothek und Badegelegenheit zur Verfügung.
Schöner Garten, tägliche Hansandachten. Anfragen an Pension
Wyßhölzli, Herzogenbuchsee. isss

AiWàr! Kvriiàivbtîgt bei vurvn
Linkàufvn in vrstor binio wereà!

^ «7"' 1°''°-"

,'z, 7

^ "-"-w

8ie beclürien von ?eit TU i^eit eine-

natürlichen Kräftigungsmittels, clas clen gariTer

Organismus neu belebt, clen Ztoàecbsel an

regt unci clas ölut reinigt. Nehmen Zie jetTi

^ Dosen Tu kì l.80 unc

kì 3. 2l) überall käuflich.
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Schweizerhaus

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Scliweizerliaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1611

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch. Glarus.

\Wie köstlich
schmeckt doch so ein Schoppen

Ja, und wie grossartig in der Wirkung,
denn hängt nicht die Entwicklung des
Säuglings zum grossen Teil von der
Milch ab? Darum für Bébé nur das
Beste, vor allen Dingen die zuverlässige

Milch mit der „Bärenmarke"

^ gE2uckebtc kondensiert6 J

s i

Wff Berücksichtigt zuerst
hei Euren Eiukäufeu unsere
insereuteu.

1605/IV

1631

Vorzügliche
Schwan Unterwäsche

gestrickt, leicht, porös, hygienisch
Bestes Schweizerfabrikat

Allerlei

Kinder-Artikel
Reiche Auswahl Billige Preise

In unsern Fabrik-Dépôts :

RYFF & Co., A. G., BERN
Kornhausplatz 3 Gurtengasse 3

Alleinverkauf in :

Biel ,Latna" Centralstrasse 3
Zürich Tricosa A.-G. Rennweg 12
Genève Tricosa S.A. Place Molard 11

Salus- Umstandsbinde
(Gesetzlich geschützt)

„Beiliegend wieder eine Bestellung. Da alle Frauen,
welchen ich Ihren Gürtel verordnete, damit äusserst
zufrieden sind, so werde ich auch weiterhin Ihre
Salus-Leibbinden bei jeder neuen Gelegenheit gerne
empfehlen." Frau R., Hebamme in Ch.

Solche und ähnliche Zeugnisse erhalten wir fast täglich. Deshalb

sollten auch Sie nicht unterlassen, im Interesse des

Wohlbefindens der werdenden Mütter, ihnen das Tragen einer
SALUS-Umstandsbinde zu empfehlen. Nach der Geburt kann
die Binde auch zur Rückbildung der Organe getragen werden.

Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschätzten Namen „SALUS"

Zu beziehen durch die Sanitätsgeschäfte oder direkt von der

Salus-Leibbinden-Fabrik
N. & C. Wohler, Lausanne Nr. 4

Kostenlose Auswahlsendungen und Kataloge stehen den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

1606 /II

I
an

Maltovi
wM' $tiut

Wo Muttermilch fehlt, ist „MALTOVI" der beste Ersatz.

Auch für grössere Kinder
ist es ein hervorragendes, Blut und Knochen

bildendes Nahrungsmittel.

Bei Verdauungsstörungen wirkt „MALTOVI" wunderbar.

Zu beziehen in Apotheken, Lebensmittelgeschäften und Drogerien,
wo nicht, beim Fabrikanten J. Stäuber, Amrlswil.

(K 2020 B) Verlangen Sie Gratismuster 16 09a /I

grfofgreid) ittferterf matt in ber „£d)roetjer $eßatttttte"

zur behandlung der brüste im
woehenbeft 1610

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikamen
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

&ä>Uistm£äe„Debesi'
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Zààrllsuz
puilsr

ist ein idealer, antiseptiscker Kinderjiuder, ein z/nverlässlges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und llautröte bei Läng-
llngen und Kindern. Lebtvàerbaus Luder wirbt mild und reimlos,
auksaugeud und troàend Leim Nassiereu belebt und erkrlsebt
er die Kaut und erbält sie weleb und gesebmeldlg. isn

Hebammen erbalten ant Wuuseb Oratlsxrobeu von der

Kdkmjzedkll ksdrik ôààerliâii», Dr. Kuàkr-lînoeli. Klara».

x
WZS
scbmocl<k clocb so ein Lcboppsn!
da, urici wie grosssrtig in clsr Wirkung,
denn bärigt nicbt die Entwicklung des
Säuglings zum grossen leil von der
bdilcb sb? Darum kür Lebe nur dss
Vests, vor allen Dingen die zuverlässige

bdilcb mit der ..Vsrenmsrl<s"

»vrüvK^lelitigt ^uersi
t»eî àreu NliuKàn5«u uu««rs
àus«v«i»tsii.

IbW/IV

ISZI

Vo^-üglirlkv

8àii llotkn»gà
gestrickt, leicbt, porös, bvgienisck

bestes 8cbweizerkabriltât
ltlierlei

Binder-Artikel
beicke l^uswabl kZdlige preise

In unsern Rubrik-Dépôts:
kîVLL L- (lo., ^.-<z., KIDKKl
l<Qi-nkau8plst? 3 Qui-tenZas8e 3

tXIIeinverkauk in:
Klei Lentralstra88e 3
^ü^lek 3>Zcosa à.-L. pennvve^ 12
Lenöve l'i'lcOss 8./^. place lVioIarä N

Zalus- l^mstanclsbincle

„Leilisgend wieder eine bsstsllung. Da alls Drauen,
welobsn iek Itrrsn DürtsI vsrordnets, damit äusserst
zufrieden sind, so werde ielr aueb welterbin Ikrs
Lalus-Deibbindsn bei jeder neuen Kslsgenbeit gerne
smpksblsn." Drau p., Hebamme in <lb.

Lolebe nnd äbnliebs Zeugnisse erbalten wir tast täglieb. Des-

kalb sollten aueb Lie nlebt unterlassen, im Interesse des

Woblbeklndeus der werdenden Nütter, iknen das tragen einer
LKKIlL-IImstaudsblude ^u empkebleu. Kaob der Deburt bann
die lZlnde aueb ?ur Küebbllduug der Organe getragen werden.

dede Kinde trügt innen den gesàlieà gesvbàten «Ismen ,,8âtII8"

^u bszisbsn dnreb die Sanltstsgssekäfts oder direkt von der

SsIus-b.siloloiriclsri-k^sloi'iK
?dl. Sc c. Huskier, ^sussnne n?. 4

Kostenlose ltuswablsendungen und Kataloge steken den
Hebammen jederzeit zur Verfügung.

ISllS /II

I
»»»

I^!/iI.1'0VI
t9lun AAiv Uo^tnibâ^.

Wo Nuttermilob keblt, ist „ VlKKIXIVI " der beste Krsà.

àeb kür grössere Kinder
ist es ein bervorragendes, lZlut und Knooben

bildendes Kabrnngsmlttel.

Lei Verdauungsstörungen wirbt „ ^I^KLOVI" wunderbar.

bszisbsn in ^.potbebsn, Dsbsnsmittslgssekâftsn und Drogerien,
wo niobt, beim babribanten II. 8tàu>»«e,

(U 2020 L) Verlangen Lie Dratismustsr! iso?» /I

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

ISio

verbötet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzeri und die brüst-
Entzündung. Unsckädlick kür das bind!

lopk mit sterilem salbenstabcken
kr. Z. 5V in allen apolbeken oder

durcb den kabrikanren
Dr. k. Studer, apotkeker, kern
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